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Die SSaalsfinanzen
Die finanzielle Situation im Reich und in den Ländern

Erklärungen des baöijchen Finanzministers vor den Pressevertretern
Der badische Finanzminister , Herr Dr . Mattes , unter -

liihtete in einer gestern abend abgehaltenen Pressebesprechung
über die Finanzlage des Reichs und der Länder . Die Ver -
Iteter der Presse . Daß die Einnahmen des Reiches aus den so
nichtigen Finanzquellen , wie die Einkommen - und Umsatz-
stiier sie darstellen , spärlicher fließen , ergibt sich aus der
tiejitaurigen Wirtschaftslage und aus dem geminderten Ein -
jonimen des großen Teiles der deutschen Bevölkerung . Dieser
Rückgang der Steuereingänge hat naturgemäß für die L ä n -
der und auch für die Gemeinden außerordentlich tiefgreifende
Wirkungen zur Folge : Die Länder , deren Haushalt nicht so
Misch gestaltet ist und und gestaltet werden kann , wie der
des Reiches , ebenso die Etats der Gemeinden , werden durch
die mißliche Finanzlage im Reich außerordentlich stark benach-
Mgt . Wenn zum Beispiel in Baden mit einem Rückgang
der Ueberweisungssteuern vom Reich von rund 11 Millionen
Mark zu rechnen ist , eine Summe , die mit rund 3 Millionen
Mark die Gemeinden betrifft , dann läßt sich ermessen, in
«eiche finanzielle Sorgen sowohl das Land wie die Gemein¬
den durch die Entwicklung im Reiche gedrängt werden . Wir
linnen uns daher sehr wohl denken , daß auch die badische Re¬
gierung in nicht allzuferner Zeit sich zu Entichlüssen
gedrängt sieht, die zu fassen keiner Regierung angenehm sein
lann .

Recht bemerkenswert waren die Ausführungen des Herrn
Fmanzministers über den Stand des projektierten Baues der
Maxauer Rheinbrücke . Nachdem nun Bayern seit
fahren geradezu s y st e m a t i s ch

' pen Bau einer festen
Rheinbrücke bei Maxau verhindert hat , hat sich nun in aner -
jeunenswerter Entschlossenheit die badische Regierung bereit
gefunden dem „Ordnungsstaat " Bayern insofern behilflich zu
sein, daß Baden vorschußweise den / Anteil Bayerns an der
jerstellung der Maxauer Rheinbrüike übernimmt .

Es darf bei dieser Gelegenheit gejagt werden : Die geradezu
unglaubliche Verzögerung des Baues der Maxauer Rhein -
briicke, hat zu keiner Stunde an der Bereitwilligkeit der badi¬
schen Regierung oder an der Bereitwilligkeit der Stadt
Karlsruhe gelegen , sondern allein und ausschließlich nur
an den W i d e r st ä n d e n , die von München aus bzw . von
derPfalz aus gemacht worden sind . Der Hauptwider -
siand gegen den Bau einer festen Rheinbrücke bei Maxau
liegt bei der Regierung in der Pfalz und bei be¬
stimmten mittelständischen Kreisen in dem bayerischen Teil
links des Rheins . Es ist außerordentlich angenehm zu hören ,
daß die badische Regierung sich bemüht , alles was in ihren
Kräften steht, zu tun , um das mittelalterlich anmutende Ver¬
kehrshindernis endlich zu beseitigen , das die heutige Maxauer
knicke zum Schaden sowohl für die Pfalz wie für Baden dar -
stellt .

Herr Dr , Mattes tut recht und klug daran , von Zeit zu
Zeit und wenn nötig , Pressebesprechungen abzuhalten , und
>»ir könnten nur wünschen , daß andere Minister
diesem Beispiel in Zuklunft folgen würden .

Die Finanzlage Ser Länder
DZ . Karlsruhe , 21 . Cent . Finanzminister Dr . Mattes machte

j Itutc abend den Pressevertretern Mitteilung von dem Ergebnis der
ksivrechung der Finanzminister in Berlin . Man habe sich nicht
M Fragen der Reichsreform, sondern mit Fragen befaßt, die
Mn oder weniger im Zusammenhang mit den Fragen der Finanz -
«irtschast stehen. Der Reichsfinanzminister hat eine neue Berech¬
tig der den einzelnen Ländern im Rechnungsjahre 1932 voraus -
tchliche zustehenden Anteile an den lleberweisungssteuern gege-
^n. Das gibt die Grundlage für die Nachprüfung der Etats auf
8iiind der in den ersten vier bis fünf Monaten tatsächlich vorhan-
d«nen Steuereingänge , soweit sie die Reichssteuern betreffen,

i « ? Gesamtbild ist folgendes :
Rach der letzten Schätzung des Reiches im März , also nach Auf-

mllung des badischen Etats , sollten die Länder 2102 Millionen Mark
Reichgjjberweisungssteuern erhalten . Nach der neuen Schätzung be¬
samen sie nur 1821 Millionen oder 278 Millionen weniger . Die-

Rückgang der Reichssteuerüberweisungen ist vornehmlich auf den
Rückgang bei der Einkommensteuer von 1639 Millionen auf 1129

Millionen und auf den Rückgang der Umsatzsteuer von 1829 auf
Millionen zurückzuführen. Das bedeutet für die Länder bei

Einkommensteuer einen Rückgang des Anteils von 1975 Mil -
^

lwnen auf 939 Millionen , bei der Umsatzsteuer von 516 auf 159
i Dionen , bei der Kraftfahrzeugsteuer von 299 auf 189 Millionen.
' 'inch das Aufkommen bei der Biersteuer stellt sich etwas niedriger .

Die Auswirkungen auf Vaöen
Rach der Märzschätzung sollte das Land Baden einen Anteil an

st lleberweisungssteuern von rund 75 Millionen Mark bekommen .
l°bt wird der Anteil auf rund 66 Millionen geschätzt . Der Etat ,
T" die Februarschätzung zugrunde liegt , war um zwei Millionen
ästiger als die Märzfchätzung. Gegenüber den Etatgrundlagcn

von diesem Frühjahr beträgt das Minderaufkommen etwa 11 Mil¬
lionen . Davon gehen zwischen 7 und 8 Millionen zu Lasten des
Landes .

Die Lanöessteuern
haben in ihren Eingängen die Etatansätze innegehalten . Man kann
vielleicht mit einem kleinen Plus rechnen . Nun die Maßnahmen
gegenüber diesem schätzungsmäßigen Fehlbetrag : Der Minister er¬
klärt hierzu : Die Gerüchte über von mir beantragte 5oder beabsich¬
tigte Gehaltskürzungen entbehren jeglicher Grundlage . Wir wollen
vielmehr die Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben im Ok¬
tober abwarten und versuchen , möglichst durch individuelle Ein¬
sparungen einen Teil dieses Fehlbetrages auszugleichen.

Zur Finanzlage der übrigen Länder bemerkte der Minister , daß
diese ebenfalls vielleicht noch in etwas stärkerem Maße als Baden
Fehlbeträge aufzuweisen haben. Bereits in der Vergangenheit seien
eine Reihe von Ländern dazu übergegangen, entweder Gehaltskür¬
zungen über die Kürzungen des Reiches hinaus durchzuführen, oder
zur Postnummerandozahlung der Beamtengehälter überzugehen.
Nach dem Eindruck , den er, der Minister , aus der Besprechung in
Berlin gewonnen bat , werden in ganz kurzer Zeit sämtliche groben
Länder in Deutschland zu einer dieser beiden Maßnahmen über¬
gehen , wobei sicher in einem Teil der Fälle die dadurch eintretenden
Kürzungen auf dem Gebiete der Besoldung wesentlich über die ba¬
dischen Verhältnissen hinausgehen werden. Als Beispiel verweist der
Minister auf Oldenburg.

Oie Jrssammenlcgung von Finanzämtern
in Vaöen

Anfang August hat der Reichsfinanzminister der badischen Re¬
gierung mitgeteilt , daß er im Rahmen der unbedingt erforderlichen
Vereinfachung und Sparmaßnahmen sich genötigt sehe, auch eine
Reihe von badischen Finanzämtern mit anderen zusammenzulegen.
Nach 8 21 Abl. 1 der Reichsabgabenordnung sind die obersten Lan-
desfinanzbebörden zu hören, die Entscheidung über Sitz und Bezirk
der Finanzämter steht ausschließlich dem Reichsfinanzminister zu.
Der badische Finanzminister hat schon im August geantwortet , daß
er gegen die Aushebung jeglicher Finanzämter in Baden sei. Die
zur Aufhebung vorgeschlagenen Aemter haben 16 bis 19 Arbeits¬

kräfte. Bei der Behördenvereinfachung können , wie Finanzminister
Dr . Mattes heute den Pressevertretern erklärte, nur dann Ersvar -
uisie erzielt werden, wenn es sich um kleine Behörden handelt .
Dieselben Ersparnisie seien zu erreichen , wenn man den Personal¬
bestand verringert , ohne ein Amt aufzuheben. Der Finanzminister
hat deshalb dem Reichsfinanzminister zu erwägen gegeben , die
Ersparnisie auf dem Wege des Personalabbaues zu suchen und kein
Finanzamt aufzuheben. Er ließ sich bei diesen Vorstellungen auch
von der Rücksicht auf den heutigen Publikumsverkehr leiten und
von der Tatsache , daß die Orte , in denen Finanzämter liegen, einen
Teil der Behörden bereits verloren haben.

Der Finanzminister bat den Standpunkt des badischen Finanz¬
ministers bisher im ganzen nicht akzeptiert. Er wird aber ver¬
suchen, weiter in der Linie dieser Stellungnahme tätig zu sein .

Der Vau öer Maxauer Rheinbrücke
Sodann äußerte sich Finanzminister Dr . Mattes auch über den

Stand der Maxauer Rheinbrückenfrage. Er erinnerte an den im
Laufe des Sommers erfolgten Abschluß der Verträge zwischen dem
Reich , der Reichsbahn und den Ländern Baden und Bayern , worin
diese ihre grundsätzliche Bereitschaft erklären, den Bau zu finan¬
zieren. Die Vorarbeiten hierzu (Fertigstellung und Genehmigung
der Pläne ) stehen im wesentlichen vor dem Abschluß , so daß dem
Baubeginn kein Hindernis mehr im Weg stände , wenn alle Be¬
teiligten sich bereit erklären würden, die sofort nötigen Gelder vor¬
zustrecken. Hier hat sich in den letzten Wochen ein neues Hindernis
ergeben: Bayern hat erklärt , daß es zurzeit nicht in der Lage sei ,
Mittel für den Bau der Maxauer Brücke aufzubringen . Er ,

Dr . Mattes , hat sich deshalb sowohl gegenüber dem Rcichsver-
kehrsministerium wie gegenüber Bayern bereit erklärt , dafür ein¬
zutreten . daß Baden gewissermaßen vorschußweise bis auf weiteres
auch den bayerischen Anteil mitbezahlt und zwar bis zur Höbe der
Eesamtverpflichtung, die für beide Brücken (Maxau und Speyer )
in Frage kämen , und unter der Bedingung , daß diese Gelder für
Baden später verrechnet werden. Das Reichsverkehrsministerium
ist grundsätzlich bereit , auch auf diese Linie zu gehen . Doch steht
bis heute noch die Zustimmung des bayerischen Finanzministeriums
zu diesem Vorschlag aus . Der Minister hat deshalb beim Reichs¬
verkehrsministerium eine möglichst baldige Aussprache der - drei
Beteiligten beantragt und er hat gestern in Berlin mit dem baye¬
rischen Finanzminister ausgemacht, voraussichtlich noch im Laufe
der nächsten Woche persönlich zu treffen , um die Frage tunlichst
bald zum Abschluß zu bringen .

Nach dem Bauvrogramm des Reichsverkehrsministeriums wird
Maxau vor Speyer ausgeführt . An den Kosten für Maxau mit
21 Millionen und für Speyer mit 12 Millionen haben Baden und
Bayern je ein Sechstel zu tragen . Das wäre für Baden etwa
3 .5 Millionen für Maxau und 2 Millionen für Speyer . Es käme
also für Baden eine Zahlung von rund 5 Millionen in Frage , so
daß es bei Speyer nichts mehr zu bezahlen hätte . Gelingt eine
Einigung , dann ist es nicht ausgeschlossen , daß mit dem Bau noch
in diesem Jahre begonnen wird.

Bayern und die P
Das Organ des bayerischen Ministetpräsidenten , der Regensbur¬

ger Anzeiger, füftet den Schleier über die Besprechungen die Dr.
Held und Staatsrat Schäffer als Vertreter der bayerischen Regie¬
rung und der bayerischen Dolkspartci am Montag mit dem Reichs¬
kanzler batten .

Den bayerischen Herren kam -es nach dem Regensburger Anzeiger
darauf an , dem Reichskanzler begreiflich zu machen , daß an dem
Termin der Neuwahlen ( 6 . November) unter allen Umständen fest -
gebalten wird und daß diese Wahl unbedingt abgewartet werden
muß. bevor auf dem Gebiet der Innenpolitik irgendwelche Ent¬
scheidungen getroffen werden. Diese Mahnung bezog sich im be¬
sonderen auf die Berfasiungsexperimente und die Reichsreform-
plänc , wobei sich die bayerischen Herren noch einmal die „beruhi¬
gende " Versicherung geben lieben, daß die Reichsregierung unter
keinen Umständen den Art . 18 zur Lösung dieser Fragen benutzen
werde. Herr v . Popen bat offenbar noch ein Uebriges getan , indem
er Verständnis zeigte für den bayerischen Vorschlag , der dem Reichs¬
rat die Ausgabe zuweisen will , aus Grund einer Verständigung
unter den deutschen Ländern den Plan für eine Reichsreform auf¬
zustellen. Diese Angaben werden ergänzt durch einen Artikel der
Bayerischen Volksparteikorrespondenz, in dem der Standpunkt der
bayerischen Volksvartei gegenüber der Papenregierung scharf
herausgestellt wird . Es beißt darin :

„Es gebt heute in Deutschland darum , im Reich die Vorausset¬
zungen für eine Regierungsgewalt zu schaffen, die wieder einen
ganz festen Boden unter den Füßen bat . Das kann nur gelingen,
wenn wieder eine von den lebendigen Kräften des Volkes von unten
her aufgebaute Tragfläche für das regieren im Reich geschaffen
wird . Man mag die Verfassung reformieren und ummodeln wie
man will, das Reich , das nicht im Volk begründet ist, wird kein
Reich sein . Darum muß die Demokratie die Grundform des deut¬
schen Siaatslebens sein . Die Diktatur und der Absolutismus sind
und bleiben Wünsche eines entarteten Staatsgeistes . Daran wird
die Bayerische Volksvartei festhalten und dafür wird sie auch im
bevorstehenden Wahlkampf kämpfen , der durch eine verhängnisvolle
Politik dem deutschen Volk aufgezwungen worden ist . Der Sinn
einer sogenannten überparteilichen Reichsregierung kann nicht darin
bestehen , in einer völligen Verkennung der Volkswirklichkeit sich
gegen die Parteien zu stemmen und die Parteien als solche zu be¬

kämpfen . Nur wer auf dem Monde lebt, kann auf den Gedanken
kommen , die politischen Parteien hätten sich überlebt . Eine Re-
gierung , die führen will , muß es verstehen , die Vielgestaltigkeit der
Willensrichtungen , wie sie durch die Parteien sichtbar werden, zu
einer politischen Synthese »u bringen , in der auch für eine ent¬
sprechende Opposition ein Platz zu nutzbarer Betätigung ist Eine
Reichsregierung, die sich auf die Dauer allein auf die Autorität
des Reichspräsidenten stützen zu können glaubt , wird diese Autori¬
tät verzehren. Diese Gefahr besteht in Deutschland . Es ist daher
dringend abzuraten , daß die Reichsregierung mit dem Namen des
Reichspräsidenten Wahlen macht . Allein aus diesem Grunde ist der
Gedanke eines sogenannten Hindenburgblocksfür die bevorstehenden
Wahlen abzulebnen."

Am Schluß des Artikels wird mit besonderem Nachdruck darauf
verwiesen, daß es eine absolute Fehlspekulation wäre , zu glauben,
es wäre jetzt ein günstiger Zeitpunkt gekommen , um die innere Ein¬
heitsfront von Zentrum und Bayerischer Volksvartei zu sprengen
und die beiden gleichgesinnten Weltanschauungsparteien zu Nutz
und Frommen der Feinde dieser Weltanschauung gegeneinander aus¬
zuspielen . Im Gegenteil, das Verhältnis dieser beiden haben eine
unendliche Vertiefung und Bereicherung erfahren , weil innerhalb
der Zentrumspartei die Erkenntnis immer mehr im Wachsen begris-
sei, wie notwendig und sinnvoll für die gesamte deutsche Politik
eine selbständige Bayerische Volksvartei und ein politisch handlungs¬
fähiges Bayern sei .

Aus diesen Ausführungen kann man den Schluß ziehen , daß ge -
wisie Zumutungen , die Herr v . Papen an die bayerische Abordnung
gestellt hat , eine wenig freundliche Aufnahme gefunden haben.

Srofie Massenfunde bei den Razis
Der Mannheimer Volksstimme wird aus Hornberg gemeldet:
In Gutach im Schwarzwald wurden bei den Nationalsozialisten

durch die Polizei folgende Waffen sichergestellt : eine Anzahl Ge¬
wehre, österreichische Revolver , ein großer Sack voll Munition ,eine Anzahl Ladestreifen für Maschinengewehre, Stahlhelme und
Gasmasken.
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Die kalte Dusche aus London

- Karlsruhe , 22 . September .
Es scheint das Schicksal des deutschen Volkes zu sein , die

gleichen Erfahrungen zwei - und dreimal durchkosten zu müs¬
sen, bis es endlich durch Schaden klug geworden ist. Nicht
nur in der Innen - sondern auch in der Außenpolitik, wie uns
jetzt wieder die kalte Dusche aus London zu Eemüte führt .
Jahrelang wurde, aus gewissen „nationalen " und national¬
sozialistischen Quellen gespeist , dem deutschen Volke vordekla¬
miert , es brauchte nur kräftig aufzutreten und durch „natio¬
nale" Willenskundgebungen seine Entscheidungenkundzugeben ,
um seine außenpolitische Gleichberechtigung zu erlangen . Diese
außenpolitische Gleichberechtigung bestand für diese Kreise
nicht etwa darin , von Deutschland alle diffamierenden Be¬
stimmungen zu nehmen. Zn dieser Hinsicht besteht in Deutsch¬
land nureineFrontvon links bis rechts mit dem Ziel :
Deutschland will kein Volk minderen Rechts
sein . Sie mündete auch nicht etwa in dem mehr technisch -
militärischen Ziel , das äußerst kostspielige bestehende deutsche
Söldnerheer in eine jeglicher Aufrüstungstendenzen fern¬
stehende Volkswehr umzugestalten, die von altersher ein Pro¬
grammpunkt der deutschen Arbeiterbewegung bildete und für
die Freiheit des Volkes sowohl nach außen wie nach innen
zweifellos eine bessere Garantie ist als der vorhandene Zu¬
stand .

Solcherlei Forderungen dünkten den deutschen Natio¬
nalisten als zu „unbedeutend "

, um,für sie einen
Kampf zu führen , der zweifellos zugunsten Deutschlands da¬
hingehend geendet hätte das bei scharfer und unermüdlicher
Betonung des Willens Deutschlands am Aufbau der Freiheit
und der Wohlfahrt aller Nationen im Rahmen einer fried¬
liebenden Welt die bisher noch nicht abgerüsteten Staaten
dem Drucke Deutschlands auf stärkere Abrüstung hätten fol¬
gen müsien . Unsere Nationalisten gingen aufs Ganze, da für
sie ja die Freiheit in der Rüstungsfrage eine Frage der Auf¬
rüstung ist . Nachdem fo jahrelang die Volksseele dafür reif
gemacht worden ist , griff die nationale Regierung Papen -
Schleicher gern in Beweisführung ihres forschen Schneids
dieses nationale Problem auf und ließ in einem Memoran¬
dum der Welt ihren Willen zur militärischen Gleich¬
berechtigung kundtun. Zusammengefaßt lauteten die
deutschen Forderungen hinsichtlich des deutschen Rüstungs¬
willens nach französischen Mitteilungen wie folgt :

1. Aenderung des augenblicklichen Rekrutierungosystems und Her¬
absetzung der zwölsjäbrigen Dienstzeit bei der Reichswehr ; 2. Ein¬
richtung eines „ Zwischensystems zwischen Vernisheer, allgemeiner
Dienstpflicht und Milizsystems; 3. Erhöhung der Ziffern des stehen¬
den Heeres auf 300 000 Mann ; 4 . Wiedereinführung der schweren
Artillerie ; 5. Schaffung eines Korps von Tankregimentern : 8.
Einrichtung einer vollständigen Militärfliegerei ; 7. Einrichtung

Militärfliegerichulen; 8. Ergänzung der Kriegsmarine durchvon
Bau von Grotzkampfschiffen, U -Booten und Flugzeugmutterschiffen ;
8. Bau von Festungswerken an allen Reichsgrenzen ; 18 . Schaffung
von 35 Rüstuugsfabrikeu .

Rach all dem , was man in letzter Zeit in der national¬
sozialistischen , deutschnationalen und angeblich parteilosen
Presie gelesen hatte , mutzte man annehmen , datz diesem Pro -
nunziamento , wenn auch kein hundertprozentiger , so doch
mindestens ein 75prozentiger Erfolg beschieden sei ; denn
in diesen Blättern und von diesen Parteien wurden die Dinge
immer so dargestellt, datz die ganze Welt sich freuen würde,
wenn Deutschland wieder „als militärischer Garant den Frie¬
den Europas schütze" und damit Frankreich wieder in die
nötigen Schranken zurückgewiesen würde. Es kam jedoch
anders , als angenommen wurde ; insbesondere für jene,
die allzu gedankenlose Leser und Nachbeter jener Presie und
Parteien sind , die nach Vorkriegsmuster das deutsche Volk durch
falsche Informationen ander Nase herum¬
führen . Ebenso wie vor 1914 das deutsche Volk nicht wußte,
daß es durch seine militärische Auftrumpfungspolitik sich die
Welt zum Feinde gemacht hatte und diese Tatsache erst er¬
fuhr , als es zu spät wurde, ebenso erfährt erst jetzt wieder —
in der nationalistischen Presie wird es allerdings auch
heute noch verschwiegen — das deutsche Volk , wie schlecht es
über die Stimmungen des Auslandes über Deutschland infor¬
miert ist und datz es nicht etwa allein die „bösen Franzosen"
sind , die mit bedenklichen Augen auf Deutschland schauen, son¬
dern daß Deutschland durch seine Wendung zum alten Obrig¬
keitsstaat , den die heute herrschenden Kräfte gern möglichst
schnell wieder gleichzeitig zum Militärstaat ausbauen möch¬
ten , sich in der ganzen Welt wieder isoliert hat , während
Frankreich ähnlich wie 1914 sich auf die Freundschaft aller
Staaten berufen kann.

Das Verhältnis Frankreichs zu Deutschland ist bekannt.
Nachdrücklichst nachzudenken , mutz jedoch Ursache für die weite¬
sten Kreise des deutschen Volkes sein , wenn neben dem Hin¬
weis , daß England „nicht einer Mißachtung vertraglicher
Verpflichtungen Unterstützung gewähren oder moralischen
Beistand leisten" kann und die deutsche Auffassung über die
Auslegung des Versailler Vertrages „nicht als rechtlich zu¬
lässig" erklärt wird , der britische Botschafter dem
deutschen Außenminister in einem Memoran¬
dum folgende Philippika verliest :

„Die Regierung seiner Majestät siebt sich genötigt, zunächst i h r
Bedauern darüber zu ändern , dah eine politische Streitfrage
von solchem Ausmah in diesem Augenblick anstaucht , wo es doch
fo nötig wäre, die Aufmerksamkeit und Tatkraft nicht von den
gegenwärtigen , so dringend erforderlichen Be¬
mühungen um den Wiederaufbau der Produktion
und de » Handels der Welt abzulenken . Zugegeben ,
doh sich diese Frage der Gleichberechtigung ohnehin vor dem Ab¬
schluß der Arbeiten der Abrüstungskonferenz gestellt hätte, so ist es
doch sehr nachteilig , dab sie im jetzigen Stadium g e w a l t s am
in den Vordergrund gerückt wird. Deutschland bat an einer
allgemeinen Wirtschaftsdepresiion und weit verbreiteter A r -
beitslosigkeit gelitten und leidet noch daran ; andere Signa¬
turmächte des Vertrages von Versailles haben dies anerkannt ; sie
haben sich infolgedessen bereit gezeigt , ihre finanziellen Forderun-
aen an Deutschland herabzusetzen und wirklich grundlegend zu revi¬
dieren .

In diesem Augenblick eine scharfe Kontroverse auf politischem
Gebiet zu beginnen, muh angesichts der wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten Deutschlands als unklug und im Hinblick auf die Deutsch¬
land vou seinen Gläubigern erst kürzlich gemachten Zugeständnisse
als besonders unzeitgemäß erscheinen. Die Regierung seiner
Majestät bofft zuversichtlich, da» jetzt nichts mehr geduldet
wird, was den Prozeh des wirtschaftlichen Wiederaufbaues ver¬
zögern würde , der so dringend nötig ist und den mit allen Kräften
zu fördern die Aufgabe der bevorstehenden Wirtschaftskonferenz
sein wird."

Diese kalte Dusche aus London (nicht etwa aus
Paris ) , gewinnt jedoch an Bedeutung , wenn man vernimmt ,
datz hinter diesem scharfen Ton gegen Deutschland auch W a -

Der uoiKsentscheid
Wollen die Barone Sabotieren ?

Am 12. September, also vor fast 14 Tagen, hat der Vorstand
der Sozialdemokratischen Partei beim Reichsminifter des Innern
den Antrag auf Einleitung eines Volksentscheids gegen den
sozialpolitischen Teil der Papen -Rotoerordnung eingereicht .
Dennoch hat die Reichsregierung sich bisher noch nicht oeranlaht
gesehen, die Zulässigkeit des Antrags zu erklären , und die Fristen
für die Durchführung des Bolksentlcheids festzusetzeu. Trotzdem
steht die Zuläsiigkeit des Volksbegehrens anher Zweifel, wenn die
Bestimmungen der Reichsverfassung loyal angewendet « erden.

Reben der Sozialreaktion, der das Volksbegehren besonders un¬
angenehm ist, hat die Reichsregierung in den Kommunisten einen
Bundesgenossen gefunden . Es vergeht kaum ein Tag, an dem die
kommunistische Presie nicht gegen das Volksbegehren hetzt . In
letzter Zeit behauptet sie , das Volksbegehren solle die Arbeiter und
Angestellten von dem unmitelbaren Kampf gegen Lohnabbau in
der Notverordnung abhalten. Man wolle den Volksentscheid erst
durchführen, wenn die Zertrümmerung des Tarifrechts und der
Lohnsenkung sich bereits ausgewirkt hätten.

Das ist eine gröbliche Verfälschung der Absichten der Sozial -
demokratie . Niemals ist ihr in den Sin » gekommen, durch Volks¬
begehren und Volksentscheid den unmittelbare» Kampf der Arbei¬
ter und Angestellten um die Aufrechterhaltung der Tarife uud der
Löhne zu verhindern , oder auch nur zu erschweren. Der Sinn der
Aktion ist vielmehr, den unmittelbare» Kampf gegen Tarifbruch
und Lohnsenkung durch das Volksbegehren zu unterstützen und zu
fördern .

So ist das Volksbegehren auch von der Arbeiterklaffe aufgefaht
worden . Ueberall wo die Unternehmer die Notverordnung zum

Anlah von Lohnsenkungen nehmen , setzen sich die Arbeiter und • *'
gestellten entschieden dagegen zur Wehr .

Der sozialpollitische Teil der Notverordnung enthält aber »w*
nur eine Ermivchtigung für die Reichsregierung zur Durchlöcherv^
des Tarifweseus uud der Lohnsenkung , sonder» auch eine Erwäll '
tigung zu einer grundlegenden Aenderung aller sozialpolitisch '*
Einrichtungen . Die gesamte Sozialversicherung — Arbeitslose»'«
Invaliden -, Angestellten- , Kranken - und Unfallversicherung ,
Fürsorge für die Kriegsbeschädigten , aber auch die gesamte übrig '
Sozialpolitik — Arbeitsversassung und Arbeitsschutz — werden v'"
dieser Ermächtig » rng betroffen . Die ganze sozialpolitisch « Gest''
gebung — das Ergebnis eines jahrzehntelangen hartnäckigen # >»'
gens zwischen der gesamten Arbeiterschaft nud dem Unternehmt ''
tum und der Staatsgewalt , soll der Willkür der Bürokratie »»'
der Sozialreaktio» ausgeliefert werden .

Gegen diese Bedrohung der Sozialpolitik ist der unmittelb»ll
Kamps der Arbeiterklasse im Betrieb zwar auch wichtig , aber «w
entscheidend. Hier wird der Volksentscheid zur wichtigsten Wall '«
Hat er Erfolg, so wird diesem Anschlag die rechtliche Grundlos '
entzogen . Auch uutm» daher in dem unmittelbaren Kampf der si''
beiter und Angestellten im Betrieb der Anschlag auf das Tor«
wesen und die Lohnhöhe abgewehrt werden , so bleibt immer
der Volksentscheid unbedingt notwendig, um nicht nur die Er»»^
läge für Tarifbruch und Lohnsenkung zu zerschlagen, sonder»
auch die Grundlag« für den Abbau der übrigen Sozialpoli ^ k r»
beseitigen .

Nicht unmittelbarer Kampf der Arbeiterklasie im Betrieb P ?
des Volksentscheides ist deshalb die Losung , sondern unmittelbar ''
Kamps und Volksentscheid .

s h i n g t o n steht . Wie aus Genf mitgeteilt wird , hat näm¬
lich der Genfer Sonderberichterstatter des .Paris Soir , Sauer¬
wein, in Kreisen des Völkerbundssekretariats und unter den
in Genf anwesenden Delegierten eine Untersuchung über die
durch die deutschen Militärforderungen geschaffene Lage an¬
gestellt und dabei folgende interessante Einzelheiten erfahren :

„Die amerikanische Regierung hat eine entscheidende,
wen» auch diskrete Rolle bei der Bildung einer Strömung g e -
gen Deutschland gespielt . Diese Bewegung wird noch stärker
und präziser werden , wenn auch gewiffe Vorbehalte in bezug auf
die Doktrin gemacht werden können. So war die deutsche diploma¬
tische Aktion für Präsident Hoover und seine Verwaltung in
doppelter Hinsicht unerwünscht . Zunächst ist sie wegen ihrer
selbst und wegen der Tromvetenbegleitung des Herrn v. Schleicher.
Diese «nzeitgemätze Musik stört die Atmosphäre . Für jede wirt¬
schaftliche Sanierung ist eine Aufheiterung der Atmosphäre not¬
wendig. 2 « zweiter Linie ist Washington der Ansicht, datz die Fol¬
gen der tolle» Streiche des Herrn v . Papeu , wenn man sich durch
sie beeinflusien liehe, sein würden , jeden Erfolg, selbst einen Teil¬
erfolg des amerikanischen Abrüstungsplanes auf unbe¬
stimmte Zeit zu vertagen . Dieser Plan ist aber selbst mit
Vorbehalten, die die amerikanische Regierung erwartet, die grohe
Idee der republikanischen Parte «. Die seit mehreren Wochen ge¬
schickt geführte Kampagne wird zum Scheitern gebracht, «venn
es Deutschland gelingt, die Abrüstungskonferenz zu torpedieren .
Die amerikanische Regierung vertritt also den Standpunkt, dah
man weder die Abrüstungsthese , noch die vou Berlin eingenom¬
mene Haltung zulasien würde . Sie hat ihre Ansicht noch nicht
öffentlich auseinandergesetzt , aber sie hat sie denjenigen, die ein
Anrecht darauf haben , mitgeteilt und die ganze Note ist sicherlich
von ihnen sowohl hinsichtlich der Abrüstung , als auch der Repara-
tionsfrage beeinflnht worden ."

So ist also Deutschland durch die Wühlarbeit der heutigen
nationalsozialistischen Parteien , die sich mit
der Tätigkeit der „V a t e r l a n d s p a r t e i" im Kriege und
der „Alldeutschen " vor dem Kriege decken , in eine I s o-
lierung Hineingetrieben worden, die Frankreich ,
England und Amerika zu einem festen Block zusam¬
mentrieben . Die Sozialdemokratie kämpft seit Jahren für die
Gleichberechtigung Deutschlands; der deutsche Nationalismus
hat es jedoch fertig gebracht, datz wir wieder zurückgeschlagen
werden in jene Zeit , in der di« ganze Welt gegen Deutschland
stand. Möglich ist diese Entwicklung, die gleichzeitig eine
schwere Enttäuschung insbesondere für die unpolitischen Nach¬
läufer der nationalistischen Parteien ist, deshalb , weil all die
Zeit her von der bürgerlichen Presse die Stimmung des
Auslands über Deutschland falsch dargestellt
wurde . Diese Erkenntnis über die Gefährlichkeit neudeutscher
Pressemethoden, wie sie an die Zeiten des Kriegspresseamts
erinnern , wird jetzt auch stellenweise von bürgerlicher Seite
zugegeben, indem die Germania davor warnt , im Nachrichten¬
dienst innen - wie außenpolitisch Vogelstrautzpolitik zu trei¬
ben , die dann wie jetzt in gefährliche Ueberraschungen und
Enttäuschungen ausmünden müssen . Daß man auch im Aus¬
land diese falschen Informationen der deutschen Presie über
die Auslandsstimmuna als sehr bedenklich empfindet, zeigen
die Berliner « Berichte der Londoner Times , die wiederholt
die schwere Anklage aufwirft , datz die deutsche öffent¬
liche Meinung nicht mehr genügend über die wahre Stim¬
mung des Auslands unterrichtet wird , wobei der schwere Vor¬
wurf erhoben wird , daß vereinzelte Worte der Zustimmung
des Auslands in ganz unverhältnismätziger Weife übertrie¬
ben werden, während umgekehrt warnende Stimmen des
Auslands planmäßig zur Irreführung der öffentlichen Mei¬
nung unterdrückt würden .

Der englische Blitz aus heiterem Himmel zeigt, welchen
Ueberraschungen ein durch die Presse falsch informiertes Volk
ausgesetzt ist. So hart die Dusche für uns alle ist, die wir
mit heißem Herzen die Gleichberechtigung Deutsch¬
lands erstreben, so kommt sie noch rechtzeitig , um unser
Volk vor gefährlichen Irrwegen zu warnen . Die
englische Warnung zu beherzigen, ist ;edoch notwendig , denn
wir haben wieder, dank der Wühlarbeit der Natio¬
nal s o z i a l i st e n gegen die Demokratie in Deutschland,eine Regierung „geborener Staatsmänner "
wie vor 1914 und das deutsche Volk sollte nicht vergesien, wo¬
hin es gekommen ist, indem es die Isolierung in der Welt
allzu leicht nahm.

280 Mllionen -Nufträge
Reichsdahnbeschlüsie zur Arbeitsbeschaffung

Der Berwaltungsrat der Reichsbahn bat beschlvsien, zusätzlich
zu den bisher vorgesehene » Mittel » für Beschaffungen und Arbei¬
ten weiter etwa 188 Millionen Mark restlos für weiter« Beschaf¬
fungen und Arbeiten ,u verwenden , die der Reichsbahn au« de »
Gutscheinen für die B e f S r d e r u n S S ft « u e r. zufliehe ».

Es ist eine Vorfinanzierung der Steuergutscheine
in Aussicht genommen, der der Berwaltungsrat zustimmte. Die Ar¬

beiten beginnen mit dem 1. Oktober und solle», soweit irgend »*'
gängig, noch im Winterhalbjahr durchgeführt werde».

Darüber hinaus beauftragte der Verwaltungsrat den Genek»'!
direktor, die Verhängungen über die Beschaffung weiterer Millsin Höhe von 188 Millionen Mark zur Erhöhung des autzerorde»'!
lichen Beschaffungsprltgrammsauf 288 Millionen Mark beschleu« '^
fortzusetzen.

An eisernen Oberbaustoffen sollen vom 1. Oktober 1832 ab 8 Sll''
nate lang je 48 888 Tonnen im Monat neu beschafft werden . D» i"
tritt der entsprechende Einkauf von Holzschwellen und Steinschlaf:
Auch die Fahrzeug- und Bauindustrie ist a» diesem ProgrammAuch die Fahrzeug- und Bauindustrie ist a» diesem Programm
Aufträgen beteiligt.

Das zusätzliche Arbeitsbeschaffungsprogramm gibt «eben
Mehrarbeit bei den Li rferanten bei der Reichsbahn selbst 2 4 Hjv
Mann Arbeit . Außerdem können durch Einlege» von Feiersch'Alen bei der Bahnunterhaltung mindesten « weitere 8888 Arbeiter >'
Beschäftigung bleiben.

Die NrbettsMarktlage im Reich
Nach dem Bericht der Neichsanstalt betrug die Zahl der hei d'"

Arbeitsämtern gemeldetem Arbeitslosen am 18 . cr . rund 5 261
lag also nicht wesentlich über der Zahl vom 31 . August . In
reinen wichtigen Berufsgiauvoen fand eine Entlastung, in anders
eine Neubelastung des Alrbeitsmarltes statt , beides überwies''"
aus jahreszeitlichen Ursachen .

In der Arbeitslosenversicherungwurden am 15 . September t""5
659 000 (gegen 697 000 Entde August ) , in der Krisenfürsorge i“"5
1280 000 (gegen 1 295 000 Ende August ) Houvtunterstützungsen ""
jünger betreut . Die Zahl denjenigen Arbeitslosen, die in Notstand' '
arbeiten beschäftigt waren, belief sich Ende August schätzungsw' '^
auf 65 000 Personen. Im freiwilligen Arbeitsdienst waren
August rund 144 000 Arbeit-sdienstwillige beschäftigt . Die Zahl ^
Wohlfahrtserwerbslosen !an,a für Mitte September noch nicht S''

schätzt werden . Für Ende Ammst steht sie nunmehr mit 2 080 000 f'*'

Der Rrbeitsmarkt
in Süöweftöeutfcklanü

Der Bericht über die Entwicklung des ArbeitSmarkteS im
itSamtS Südwestdeutschland in der Zeitztrk des Landesarbeitsamts _

1 . bis 15 . Septemiber lautet : ,
Nach der Statistik der würütembergischen und badischen

beitsämter hat sich in der <v sten Sepremberhälfte keine >» ' ,J~“ ‘ . . ' ' ~irre Abnahme der Arbeitsuckeenoeu mehr ergeben . JnSg ' s^« !
wurden am lö ._ September 287 »02 Arbeitsuchend « , 221 » '

,Männer und 65 028 Frauen ,
Württemberg und 170 658 ams

116 344 entfielen ^ .
an den Arbeitium ' .«-— . — „ „„ Jaden . Bon den Ärbeitsu»^den

. Ovaren 269 871 als arbeitslos zu betrachten und
106 990 in Württemberg unid 162 881 in Baben . In
Maßnahmen des freiwilligen Arbeitsdienstes waren nach m
Zählung von Ende August übier 8700 vorwiegend jugendl ^
Arbeitslose unter 25 Fahren beschäftigt , gegen 7200 E » *
«faili , während die 5800 Marin , die Ende August in
Maßnahmen der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge als
standsarbeiter untergebracht waren , hauptsächlich den ält ' ^
Jahrgängen entnommen sind . Zu bemerken ist , daß sich mder Beschäftigtenzahlen im freiwilligen Arbeitsdienst und
Notstandsarbeiten nicht in der Arbeitsmarktstalistik als SU,
lastung auswirkt , weil Arkinitsdienstwillige und
standsarbeiter als „verfügbare " Arbeitsuchende weiter
gemerkt bleiben . Die Entwicklmng der Unterstützungsz »" .^der Arbeitslosenversicherung und der Krijenfürsorg « zeig' \ t ri
nochmalige Abnahme um 1219 bzw . um 1048 Häuptling ,
stützungsempfänger . Die Gesamtzahl der HauptunterstützNN» «

. - . - - • Personen (86 652 Männer , 24 961 Frauen ' ^, - :
109 346 Personen ( 84 911 Männer , 24 435 Frauen )
davon kamen auf Baven 63 254 gegen 65 252 am 31 -
gust 1932 .

Im Gesamtbezirk des LandescrrbeitSamts Südwestdeu ' ' x
land kamen am 15 . September 1932 auf 1000 <£i |,*?2l% :'
21,7 Hauptunterstützungsempfänger : in der Arbeitslosem ^
sicherung und Krisenfürsorge ; da .

-xu kamen auf 1000
wohner noch 14,0 Wohlfahrtserwerchslose , die aus der on
lichen Fürsorge unterstützt wurden .

Senkung des Reichsbankdiskon^
Bon 5 auf 4 Prozent

d'"
Die Neichsbank setzt mit Wirkung vom 22. September „

Diskontsatz von 5 auf 4 Prozent und den Lombardsa»
K auf 5 Prozent herab.

Dazu teilt die Reichsbank mit, daß sie sich nach Beseitigung
bisherigen gesetzlichen Hindernisies zu dar Zinssenkung um
entschließen konnte , als seit der letzten Herabsetzung des
bankdiskontiatzes der Status der Reichshank eine '" titere
terung erfahren bat , die - Verflüssigung an den deutschen
ten fortgeschritten ist und auch an den führenden Plätze "
Ianbes neue erhebliche Ermäßigungen der offiziellen Raten
sind.
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Die Barrikadenkämpfer
Im Ltchie der Seffenllichkeit

Als Herr Göring im Reichstag gegen den Reichskanzler v. Pa¬
ven die Abstimmung durchführen lieb , und das Abstimmungsdekret
achtlos beiseite geschoben hat , batte er. bildlich gesvrochen , den Fub
auf die Barrikaden gestellt. Das war das letzte Aufflackern einer
revolutionären Geste bei einer Partei , die nicht nur Deutschland,
iondern auch das Ausland erschüttert hatte mit ihrer grobmäuligen
Ankündigung eines revolutionären Borstobes gegen das System
iür das Dritte Reich .

Ach , es war nur eine Geste , die verbergen sollte, dah die NSDAP ,
längst im vollsten ungeordneten Rückzug begriffen war , dab sie
nur noch einen politischen Gedanken kannte : wie kommen wir wie¬
der herunter von den Barrikaden , auf die wir mit unserem Maul
Io oft geklettert sind ? Das gilt für Hitler wie für Göring , für
Etraßer wie für Goebbels, für alle die Maulhelden des faschistischen
Staatsstreiches , die mit der Bürgerkriegsarmee der SA . gedroht
batten.

Die grobe nationalsozialistische Revolution mündet in eine Komik
von unbeschreiblichen Ausmaßen ein. Der Führer der Sozialdemo¬
kratie. Otto Wels , hat im Berliner Sportpalast den Schleier davon
weggezogen und diese grausig-groteske Komödie um Hitler scho¬
nungslos enthüllt . Der Mann , der den Drachen Marxismus ver¬
nichten wollte , lieb hintenherum den Drachen Marxismus ergebenst
ersuchen, gemeinsam mit ihm auf die Barrikaden gegen Hinden-
burg zu steigen!

Der so grobmäulig beweihräucherte revolutionäre Elan , die Un-
überwindlichkeit der stärksten Partei Deutschlands, die sich selbst als
bie einzig wahren Repräsentanten in Deutschland anpreisen , endete
in der Hoffnung — auf die Bundeshilfe der Marxisten !

Was die SA . nicht konnte, dazu sollte die Sozialdemokratie ver¬
helfen! Der geniale Taktiker Hitler , dieser Politiker von besonde¬
rem Ausmaß , wollte sozusagen die sozialdemokratischenMassen als
die SA . der SA . engagieren ! Als die Blase der Großmäuligkeit und
her Lufterschütterungen zu platzen drohte und als Hitler sich am
Ende seines politischen Lateins sah , stöhnte er wie Wellington bei
Watterloo : Ich wollte , es wäre Nacht oder die Marxisten kämen !

Vielleicht sind wir noch zu nah an den Dingen heran , um die gro¬
tesken Züge dieses Kampfes aus der Umgebung Hitlers voll er¬
fassen zu können. Es gebt der Oeffentlichkeit erst allmählich auf.
welche schauerlichen Kämpfe die NSDAP , bisher aufgeführt hat
Und noch aufführt . Nach den Enthüllungen von Otto Wels schreit
die Berliner Kreuzzeitung , das Organ des „Stahlhelm " auf :

„Entscheidend wichtig ist die Behauptung , dab Hitler versucht
babe. das Zentrum und sogar die Sozialdemokratie für die Ab-
letzung des Herrn Reichspräsidenten v. Hindenburg zu gewinnen .
Das wäre allerdings eine solche Ungeheuerlichkeit, dab Adolf Hit¬
ler vor dem ganzen deutschen Volke als Frevler am Volke dastünde.

"

Die Gefühlstöne überlassen wir dielen Leuten , aber blamiert ist
Hitler , wie sich noch nie ein Parteiführer blamiert bat ! Die Aus¬
schaltung der Demokratie, die die Folge der Auftreibung der un¬
natürlichen Blase der Hitlerpartei ist , hat zur unmoralischsten po¬
litischen Gesinnungslumperei , zum frevelhaftesten Sviel mit dem
Volke im Lager dieser sogenannten revolutionären Partei geführt !

Run wird das Ende der Komödie im Reichstag voll verständlich.
Die Marxisten kamen nicht, und so batten die um Hitler nur noch
die Perspektive des fluchtartigen Rückzugs — nicht zuletzt vor der
Abrechnung mit ihrem Sviel von der Tribüne des Reichstags
herab. Als Herr Göring , um die Kläglichkeit dieser Retraite zu
verdecken, scheinbar den Fuß auf die Barrikade stellte, gab es keine
Barrikaden mehr !

Seitdem ist das Tempo dieses Rückzugs immer schneller geworden.
Ist es nicht zum Jauchzen, wie Herr Göring sich müht , wieder von
all den Positionen herunterzukommen, auf die er so grobmäulig
beraufgeklettert ist ? Als die Komödie aus war , schwangen noch die
Srotesken, dilletantischen Hoffnungen der Nationalsozialisten nach .
Das hatten sie sich alles vorgestellt ! Reichstag gegen Reichsprä¬
sidenten , vielleicht mit dem Sitz in München oder Köln , vielleicht
auch in Braunschweig oder — in Weimar ! Was sind Pläne , was
sind Entwürfe ! Jetzt kennen die Herren nur eine Sorge , ihre Pläne
und Entwürfe schnell und still zu verscharren, damit sie nicht gegen
sie zeugen können!

Herr Hitler ist ganz stille geworden. Herr Straber sehnt sich zurück
nach den ersten Jahren der Bewegung , nach jenen bequemen Zeiten ,
wo man nur das Maul aufzureiben brauchte, und Herr Goebbels
darf mit dem Gekneif gegen die feinen Leute den Rückzug vernebeln .
Aber die Vernebelungstaktik ist durchkreuzt ! Es gibt nichts mehr
ru verbergen , und immer deutlicher wird es, wie es um die
NSDAP , bestellt ist.

Von Tag zu Tag werden die Herrschaften kleiner. Eben erst ba¬
den sie grobmäulig verkündet, dab der Nazipräsident des preußischen
Landtags , Kerrl . dem Reichspräsidenten den genialen Plan vorge-
tragen habe , dab der Reichskanzler im preubilchen Landtag gewählt
werden könne . Da bat Herr v. Paven gewinkt und die Zurücknahme
eines Beschlusses des preußischen Landtags gefordert , der die Beam¬
ten von der Gehorsamspflicht gegen die kommissarische Regierung
entbindet . Es hat genügt , dab Herr v . Paven mit der Auflösung des
Landtags drohte , damit die Nationalsozialisten »u Kreuze gekrochen
sind. Sie sind heruntergestiegen vom hohen Pferd und haben de - und
wehmütig im Landtag eine Loyalitätserklärung abgegeben, — so
tvie es Paven befahl ! Sie find heute ganz still und bescheiden . Der
2v. Juli war eine historische Tragödie von Format — das , was
sich am 21 . September im vreubischen Landtag ereignet hat . war die
Wiederholung , aber als Grotesk-Komödie.

Hitler und den Seinen ist die Maske abgerissen. Jetzt gilt es. in
h«n Rückzug des Feindes bineinzustoben! Jetzt heißt es. die Entlar¬
vung der Nationalsozialisten fortsetzen und im Wahlkampf Abrech¬
nung mit ihnen zu halten !

Abrüstungskonferenz
WTB . Genf. 21 . Sevt . Das Büro der Abrüstungskonferenz ist

ueute vormittag wieder zusammengetreten . Im ganzen setzt es sich
°Us lg Persönlichkeiten zusammen. Deutschland hat zu dieser Ta¬
gung gemäß der Mitteilung des deutschen Außenministers an den
Präsidenten der Abrüstungskonferenz vom 14. Sevt , keinen Ber -
«keter entsandt .

.Präsident Senderlon eröffnete die Tagung des Büros der Ab¬
rüstungskonferenz mit einer kurzen Ansprache , in der er erklärte ,
° >e Abrüstungskonferenz sei jetzt an ihrem kritischsten Punkte an-
° °Iangt , es handle sich jetzt darum , ob man zu einer wirksamen und
^ nsthasten Herabsetzung der Rüstungen oder zu einem neuen Rü -
"Ungswettlauf gelange.

Sodann legte der Präsident das Schreiben des deutsche» Außen-
^ niisters und die Antwort des Konferenzpräsidenten vor . Beide
schreiben wurden im Wortlaut verlesen. Mit dem Vorschläge
? endersons, über die Mitteilung der deutschen Regierung vorläufig
? keine Diskussion einzutreten für den Fall , daß die deutsche Ne¬

hrung den Wunsch habe , aus seinen Brief zu anworten . erklärte sich
Büro einverstanden .

. In der Nachmittagssitzung beauftragte der Vertreter Sowietruß -
«nds, Litwinow , zuerst die wichtigsten Probleme zu diskutieren

"stb nicht die leichtesten vorzunehmen . Man dürfe nicht die

Atmosphäre des Pessimismus vergessen , unter der die erste Phase
der Konferenz beendet worden sei. Man müsse geraed die schwersten
Fragen vorwegnehmen , die geeignet seien, eme wirkliche und greif¬
bare Herabsetzung der Rüstungen herbeizuführen . Nur eine quanti¬
tative Herabsetzung der Rüstungen könnte eine Maßnahme dieser
Art darstellen , wie groß auch immer das Interesse an einer quali¬
tativen Rllstungsbegrenzung sei. Die ganze Konferenz beklagt leb¬
haft das Fehlen Deutschlands in der Bürositzung, aber Herr v . Neu¬
rath habe in seinem Brief verlauten lassen , daß die Rückkehr Deutsch¬
lands zur Konferenz möglich fei unter der Bedingung , daß die
Arbeiten dieser Konferenz zu einer gewissen Höbe gebracht würden .
Wenn das Büro entscheiden würde , der Eeneralkommission eine
Maßnahme zur Verminderung der Rüstungen um ein Drittel vor¬

zuschlagen , dann hätte die Konferenz sicher von neuem das Ver-

gnügen . unter ihren Teilnehmern ein deutsches Mitglied zu sehen .
Die Diskussion galt dann der Methode , wie man zu den Bera¬

tungen überhaupt kommen wolle. Panl -Boncour (Frankreich) ver¬
langte , dab die Kommission über alle Fragen , in denen bereits

Uebereinstimmung herrsche oder Einzelheiten vorhanden seien ,

präzise Texte aufstellen müßte . Wilson -Amerika beantragte dre Bil¬

dung eines Komitees zur Untersuchung der Waffensabrrkation und

des Handels dem sich das Büro anschlob . während Sir John Srmou

(England ) vom Generalsekretär einen Bericht verlangte , über die

Sachberatungen für die Möglichkeit »um Verbot der Fabrikation
von Gas . der Maschinen zur Verbreitung des Gases und der Aus¬

rüstung und Ausbildung von Mannschaften »um Gebrauch des

Gases, alles in Friedenszeiten . Die Vorschläge wurden zur Tages¬

ordnung angenommen . „ . . . . _ „
Das Büro behielt sich die Prüfung des , Verbots des chemischen

Krieges und des Bombenabwurfes auf die Zivilbevölkerung dis

zur Vorlage dieses Berichts vor .

FardieArbMtemrefiei
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flaniert mr euer Kamptorganl
Arbeiterpresse — Volksrechte — Bollswohlfahrt

Durch das volks- und staatsfchädigende Treiben der Kom¬

munisten und Nationalsozialisten , das den „feinen Herren
die Möglichkeit gab, sich auf dem Rücken der Nationalsoziali -

sten wieder als Machthaber über Deutschland aufzuschwingen ,
wird das deutsche Volk von einem politischen Taumel zum
anderen getrieben . Erneut stehen wir vor einem Reichstags¬
wahlkampf. bei dem um das Geschick Deutschlands und feiner
Volksmassen gekämpft wird .

Zn diesen kampfreichen Zeiten gewinnt die Presse er¬
neut größte Bedeutung für die Weiterentwicklung

unseres Staats » und Volkslebens.

Die Zeitung ist das am stärksten mit beeinflussende Instru¬
ment bei der Bildung der öffentlichen Meinung . Die

Junker und die Industrie

samt dem offen oder verschleiert dazu zählenden Trotz ihrer
nationalistischen Helfershelfer haben dies längst erkannt , sie

suchen daher mit ihrer Presse das Volk für die reaktionären

Anschläge zu gewinnen .
Sollten nicht auch die Arbeiter , die Angestellten ,

die Beamten , die kleinen Landwirte und die kleinen

Geschäftsleute , kurzum all die Kreise» die allgemach
einsehen lernen , wohin uns die jahrelange Verhetzung des
Volkes durch die nationalistische Presse gebracht hat » aus
diesem Vorgang lernen und durch Verbreitung der Arbeiter¬
presse dafür sorgen , datz an Stelle politischer Verhetzung und

blutrünstigen innen - und außenpolitischen Illusionen wieder

politische Klarheit in die Köpfe zieht?
Die Arbeiterschaft in Stadt und Land , mag sie mit der

Hand oder dem Kopfe tätig sein , mutz einsehen lernen , dah
sie immer die genasführte bleibt , solange sie hinter den

Phrasen der Rechts- und Linksbolschewisten herläuft . Die Ge¬

schäftsleute und Bauern müssen allgemach die Hohlheit der
nationalsozialistischen Presse und die Charakterlosigkeit der

bürgerlichen Eeneralanzeigerblätter erkennen und einsehen
lernen , was vielfach schnell genug vergessen worden ist, jetzt
aber , wo sich die Sturmwolken gewitterschwanger zusammen¬
ziehen, wieder klarer wird , datz der beste Helfer in der poli¬
tischen

'
und wirtschaftlichen Not von jeher die Sozialdemokra¬

tische Partei war und ist, deren Presse die Verfechtung der
Volksrechte und Volkswohlfahrt sich von jeher zur obersten
Richtschnur gemacht hat .

Deutschland steht inmitten einer Rückkehr zur politischen
und wirtschaftlichen Reaktion , deren erstes Ziel ist, der Ar¬
beiterschaft die Rechte zu nehmen, die nach viel schweren
Kriegsjahren bei der Umwälzung erkämpft worden sind . Da¬
bei findet diese Reaktion nicht nur die Unterstützung der
bürgerlichen, sondern auch der kommunistischen und national¬
sozialistischen Presse , die durch ihre jahrelange Hetze gegen die
Demokratie den Boden für die Wiederkehr der Zunkerregie-
rung reif gemacht haben.

Der Volksfreund dagegen hat jahrelang das Volk gewarnt ,
den Schlagworten der Verfassungsfeinde zu lauschen oder sich
durch die nach allen Seiten schillernde bürgerliche General¬
anzeigerpresse betören zu lassen . Heute werden weite Kreise
wohl einsehen, wie recht wir mit unseren Mahnungen und
Warnungen hatten .

Der Bolksfreund wird auch weiterhin den Kampf für die
Volksrechte und für die Volkswohlfahrt zu seinem obersten
Gebot machen und im kommenden Wahlkampf seine ganze
Kraft für den Aufstieg der Vertretung der Arbeiterklasse ein-
setzen .

Wer eine ebenso zielklare wie gewissenhafte Zeitung in
den kommenden schicksalschweren Wochen haben will , eine
Zeitung , die sowohl ein politisches Kampfblatt der Arbeiter¬
klasse ist , wie ein Organ , das ernsthaft um die Besserung der
Wirtschaft kämpft und gleichzeitig den Frauen wertvolles
Unterhaltungsmaterial bietet , muh daher zu dem am 1 . Okto¬
ber beginnenden neuen Quartal den Volksfreund abonnieren .

Hand- und Kopfarbeiter

Werbet für eure presse !

%aqeM€%€m
Paris . 21 . Sevt . Die Zeitung Oeuvre will berichten können,

dab im Verlaufe des gestrigen französischen Kabinettsrates eins
heftige Auseinandersetzung über den Vorschlag des Haushalts -

ministers entstanden sei . der vorgeschlagen habe, die Gehälter der
kleinen und mittleren Beamten um S Prozent und der hohen Be¬
amten um 8 Prozent zu kürzen. Die Entscheidung wurde ver¬
schoben. *

Puna , 21. Sevt . (Reuter .) Gandhi wurde nach Beginn seines
Fastens in seiner Gefängniszelle von Pressevertretern besucht , denen
er u . a . sagte: „Gleich den Propheten des Islam und gleich Jesus ,
wenn auch auf niedrigerer Stufe , babe ich den Kampf für die Ge¬
rechtigkeit begonnen . Mit dem Fortdauern meines Fastens wird
der Schrei meiner Stimme gen Himmel steigen zu Gott dem All¬
mächtigen. Der Mahatma erklärte , er wolle kein Mitgefühl er¬
regen : „Tränen werden in einigen Tagen , gestillt sein. Das Ver¬
langen nach Nahrung wird mir vergeben und ich werde tief in Ge¬
danken versinken . Es gibt kein besseres Lebenselixir als Wasser,
und ich werde es genießen, um meine Hoffnung zu stärken, bis das
Gewissen der britischen Regierung und der Hindus erwacht."

3t
WTB . Budavest. 21. Eept . Die Regierung Karolyi hat

mit Rücksicht auf die gegenwärtige inncrpolitische Lage einstimmig
beschlossen, zu demissionieren . Der Reichsverweser hat die
Demission angenommen und die Regierung mit der provisorischen
Leitung der Geschäfte betraut .

3t
Paris » 21 . Sevt . Nach einer Meldung der Agentur Jndopasifique

aus Schanghai ist der chinesische Admiral Wu Wung Tsung . der die
karthographische Abteilung rm chinesischen Marineministerium lei¬
tet . von unbekannten Tätern ermordet worden.

3t
Reuyork , 21 . Sept . Associated Preß berichtet : Nach Mel¬

dungen aus Asuncion soll ein bolivianisches Bataillon ,
das aus jungen Studenten aus La Paz bestand, im Ehaco von
paraguayischen Streitkräften „völlig vernichtet " worden kein.
Das Bataillon befand sich auf dem Marsch « von Arte nach dem Fort
Boqueron » wo heftige Kämpfe im Gange stud .

Nazi-Rückzieher
Preufien-Lanötag

Setlitt , 21. Sept . Im Preubilchen Landtag gaben am Mittwoch
ru Beginn der Sitzung die Nationalsozialisten eine Er¬

klärung zu dem über den Bekchlub vom 30. August entstandenen
Konflikt mit der Regierung ab. Die nationalsozialistische
Fraktion denke nicht daran , gegenüber einer im Namen
ihrer verfassungsmäbigen Befugnisse handelnden Regierung die
Beamten und Staatsangestellten zur Verletzung ihrer Pflicht aus-

, «fordern . Die Linke nahm dieses Abrücken von dem damaligen
Landtagsbeschluß mit lautem Gelächter zur Kenntnis .

Im Verlaufe der Geschäftsordnungsdebatte zog sich der kommuni¬

stische Abg. Kasper den Ausschluß aus der Sitzung zu, als er
den Landtagspräsidenten ironisch einen Bracht - Krrrl
genannt batte .

Gin kommunistischer Antrag auf Auflösung des Preußischen
Landtags wurde gegen die Antragsteller , die Deutschnationalen und
die Staatspartei , abgelehnt .

3t
Dieser Rückzieher der Nationalsozialisten von dem Be-

schluh des Preußischen Landtags vom 30 . August, der die
preußischen Beamten offiziell von der Pflicht der Dienst¬
leistung gegenüber der kommissarischen Regierung v . Papen
entbinden wollte, enthüllt das ganze nationalsozialistische
Oppositionstheater . Sie schreien und spielen Theater gegen
v . Papen — ihre Truppen lassen sie jedoch nicht marschieren.
Indem die Nationalsozialisten selb st den Antrag auf
Aufhebung eines von ihnen gefaßten Beschlusses stellten,
haben sie sich bis auf die Knochen blamiert . Wer wird
ihren Theatermätzchen weiter glauben ? Wirkt es nicht lächer¬
lich , datz der Karlsruher Führer bombastisch kündet, „die
Pfälzer Weinbauern fordern Rücktritt v . Papens " ,
derweil die große preußische Nazifraktion sich gefügig Papens
Gebot unterwirft .

Internationales Arbeitsamt
und Sritenbekümpfung

Genf. 21 . Sevt . ( Eis . Draht ) . Der Verwaltungsrat des Inter¬
nationalen Arbeitsamts trat am Mittwoch zu einer auberordent -
lichen Sitzung zusammen, um zu der Frage der internationalen
Arbeitszeitverkürzung Stellung zu nehmen.

Die letzte Arbeitskonferenz hatte mit Mehrheit bereits die Ein¬
führung der 4v-Stundenwoche in der Industrie als Mittel zur
Herabminderung der Arbeitslosigkeit durch Austeilung der noch
vorhandenen Arbeit empfohlen. Mit der gleichen Begründung bat
Italien diese außerordentliche Verwaltungsratssitzung beantragt .
Sein Vertreter , de Michelis , legte am Mittwoch einen Entschlie¬
ßungs -Entwurf vor , der im wesentlichen auf den Vorschlägen But¬
lers . des Direktors des Internationalen Arbeitsamts beruht .

Endlich soll das gemischte Arbeitslosigkeitskomitee der Europa -
Kommission so rasch als möglich einberufen werden , um zu den
noch von Albert Thomas vorgeschlagenen internationalen öffent¬
liche« Arbeiten zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit endgültig Stel¬
lung zu nehmen.

Der deutsche Regierungsvertreter Erieser , der französische Regie¬
rungsvertreter . der italienische Arbeitgeber . Jouheau , als Vertre¬
ter der Arbeitnehmergruppe , setzten sich für den Antrag ein . Die
Unternehmergruppe schickte einen Sprecher gegen den Antrag vor
mit der faden Begründung , da die Sache bereits vom internatio¬
nalen Arbeitamt behandelt werde , sei das technische Komitee nicht
notwendig . Der französische Regierungsvertreter legte am Mittwoch
zum Schluß der Beratungen noch eine Entschließung vor , in der
die Regierungen aufgefordert wurden , die bereits bestehenden Ar¬
beitszeitkonventionen umgehend zu ratifizieren , also die Washing¬
toner Konvention über den Achtstundentag, die über die Arbeits¬
zeit im Handel und die über die Arbeitszeit im Kohlenbergbau Die
Befchlubfassung ist für Donnerstag vorgesehen.

Wendung in einem Sonöergerichtsprozefi
WTB . Esse» , 21 . Sept . Eine überraschende Wendung nahm

heute eine Verhandlung vor dem hiesigen Sondergerfcht gegen
vier Nationalsozialisten, die an einem Zusammenstoß mit Kom¬
munisten am 18 . Juni d . I . in Bottrop teilgenommen haben
sollen. Bei dieser Gelegenheit soll auch einer von den Ange¬
klagten, der Bergmann Hermann Kondura , aus einem Revolver
zwei Schasse abgegeben haben, durch die zwer Personen verletzt
wurden . Der Angeklagte Kondura bestritt entschieden , geschossen
zu haben, obwohl eine ganze Reihe von Tatzeugen ihn mit
Bestimmtheit als den Schützen wiedererkennen wollten . Die
Verhandlung , die gestern bereits begonnen hatte , war auf An¬
trag des Verteidigers auf heute vertagt worden. Dieser über¬
reicht« heute früh einen Brief des nationalsozialistischenReichs-
tagSabgeorvueten Paul Schmidt , in dem dieser , der gestern als
Zeuge im Gerichtsgebäudr anwesend war , mitteilte , daß er die
zwei Schüsse in Notwehr abgefeuert habe . Das Gerücht hat die
Verhandlung auf den 30 . September vertagt .
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Oie Sozialisierung marschiert !
Bon Erick NöltiNg

I .
Von der Seite des Arbeiters gesehen , bedeutet das kapitalistische

Wirtschaftssystem einen doppelten Mißstand : dieses System ist
Unfreiheit und zugleich Unordnung , Auf der zwiefachen Anklage
ergibt sich das zwiefache Ziel : Aus Unfreiheit muh Befreiung , aus
Unordnung muh geordnete Planmähigkeit werden. Die Unfreiheit
ist gegeben durch die Existenz einer mit Eigentumsmacht über die
Wirtichaftsavvaratur ausgerüsteten Herrenklasse . Jeder , dem die
eigene wirtschaftliche Scholle unter den Fllhen zerbröckelte , dem so¬
mit die Möglichkeit fehlt , seine Arbeitskraft in eigener Unter¬
nehmung zu betätigen . Io dah er auf Fremdoerwertung seines ein¬
zigen Eigentums , d. i . seiner Arbeitskraft angewiesen ist, muh zu
den Besitzern der Produktionsmittel in ein Lohn- und Gehalts -
verhältnis eintreten , er gerät damit unter fremde Kommando¬
gewalt und verstrickt sich in Unfreiheit .

Dieses Herrschaftsmonovol zu zerbrechen , damit die Klas¬
senscheidung zwischen Eigentümern und Eigentumslosen
zu beseitigen, stellt das soziale Programm der Soziali¬

sierung dar .
Wenn nicht mehr eine auf gegebenen Eigentumsverhältnissen

fuhende Klassengegensätzlichkeit ein Volk in zwei Hälften aus¬
einanderreiht . wird jene echte „Volksgemeinschaft" möglich , von
der die Nationalsozialisten schwatzen, während sie sich doch beharr¬
lich weigern , den realen Preis zu zahlen , den ihre Herstellung kostet.
Durch leere Deklamationen kommen wir nicht vom Fleck, erst auf
eingcebnetem Grund , erst wenn die Schützengräben der Klassen -
Icheidung zugeworfen sind , tritt „Volk" als soziologische Einheit an
die Stelle der zerklüfteten „Gesellschaft " von heute. Daher ist der
mit dem Ziel der Enteignung geführte Klassenkamvf alles andere
mehr als bloher Rachefeldzug und blobe Beutegier .

Diese Enteignung zerbricht das Herrschaftsverhältnis der Bour¬
geoisie sowie das Unterworfenheitsverbältnis des Proletariats ,
die beide aufgehoben werden in der Machtsphäre der Gemeinschaft.

Durch enteignende Vergesellschaftung zur Befreiung — das
ist die soziale Seite unseres Sozialisicrungsprogramms .
Durch Wirtschaftsplanung die Anarchie der kapitalistischen
Marktwirtschaft zu bändigen , dem Chaos zu steuern, Fehl¬
leitung , Leerlauf und nutzlose Verschwendung zu besei¬
tigen , vor allem aber die Wirtschaft von der Verheerung
der periodischen Kriseneinbrüche zu befreien — das ist die
mit der Sozialisierung bezweckte ökonomische Ausgabe.
Kämpft man drüben um den sozialen Freiheitsraum , so

hier um den planmähigeu Wirtschastserfolg.
Es ist eine alte Streitfrage , was voranzugehen hat : die Sozia¬

lisierung des Eigentums oder die Sozialisierung der Leitung . Dah
erst die Vereinigung beider Maßnahmen die volle Sozialisierung
bedeutet , steht freilich außerhalb aller Diskussion . Die bloße Ent¬
eignungssozialisierung ist zunächst nichts anderes als Staatskapi¬
talismus , An die Stelle der privaten tritt öffentliche Eigentums¬
gewalt . Niemals aber kann sich die Sozialisierung nur mit der
Umschreibung der Eigentumstitel begnügen . Juristische Fragen
sind immer nur Vordergrundsvrobleme , Die Sozialisierung erschöpft
sich nicht in dem Räumungsvroblem , d. b . in der Verdrängung der
alten Machthaber ; Sozialisierung ist ein Eestaltungsvroblem , für
die Lösung dieses Problems ist aber nicht der Jurist , sondern der
soziale Organisator zuständig, dem sich die Aufgabe stellt , eine am
privaten Eewinnstreben orientierte Marktwirtschaft zu ersetzen durch
eine am Veriorgungsstreben orientierte planwirtschaftliche Ord¬
nung ,

Die ökonomische Ordnungsausgabe ist aber nicht in befriedi-
gcnder Weise zu lösen , ohne daß die soziale Machtfrage gleichzeitig
in Angriff genommen und einem positiven Abschluß entgegenge-
führt wird . Der Staat , der eine ausreichende wirtschaftliche Haus¬
macht hinter sich hat , der ein genügendes ökonomisches Eigengewicht
in die Schale der Macht zu werfen vermag , kann allein den vri -
vaten Eigentumsträgern und ihren Interessenten Respekt ab¬
nötigen und seinen gemeinwirtschaftlichen Versorgungsidealen ge¬
genüber dem vrivatwirtichaftlichen Profitstreben zum Durchbruch
verhelfen. Eine Wirtschaftsregelung hat zur Voraussetzung eine
öffentliche Eigentumsgewalt von hinreichender Tragfähigkeit und
Breite , Sonst besteht immer die Gefahr , daß die öffentliche Kon¬
trolle nur den Wandschirm darstellt , hinter dem sich kapitalistische
Gaunereien um so hemmungsloser vollziehen können, je mehr
der Hilfestellung erteilende Staat die Schwindelmanöver durch den
darüber gebreiteten Mantel staatlicher Legalisierung der Kritik
und der Anklage entzieht .

Lanöcslricücnsvruchprozeü
Breslau , LU . Sept . Bor dem Soudergericht am Breslauer

Landgericht läuft seit Dienstag ein neuer großer Prozeß .
Hintergrund dieser in der schlesischen Hauptstadt mit großem
Interesse verfolgten Verhandlungen sind jene Unruhen , die
sich am 3 » . Juni 1932 nach ver Beerdigung des von einem
Nationalsozialisten niedergeschossencn Arbeitersportlers Gün¬
ther in der Breslauer West - Vorstadt , insbesondere in der
Friedrich -Karlstraße abspielten . Angeklagt sind insgesamt 15
Personen , darunter drei Frauen . Ihnen wird zur Last gelegt ,im Verlauf der Ausschreitungen Hakenkreuzfahnen herunter¬
gerissen und zu Tätlichkeiten aufgereizt zu haben . Die Anklage
tautet bei allen Beschuldigten auf Landfriedensbruch , bei eini¬
gen außerdem auf Rädelsführerschaft , Aufruhr und Körper¬
verletzung . D -e Angeklagten Hildcbrandt und Sedlaczck ge¬
hören der Eisernen Front an , alle übrigen Angeklagten sind
Mitglieder der Spalter -Partei bzw , Kommunisten oder stehen
diesen beiden Parteien nahe .

Die Vernehmung der Angeklagten gestaltete sich für die Re¬
konstruierung der Vorgänge am 30 . Juni wenig ergiebig .
Einzelne Angeklagte gaben an , in den Strom der lärmenden
M - ng« mit hineingerissen worden zu sein . An den Zusammen¬
stößen will niemand beteiligt gewesen sein . Auch die Bekun¬
dungen der 29 Zeugen , die am Dienstag vernommen wurden ,
brachten zunächst wenig Tatsächliches , Insbesondere dem An¬
geklagten .Hildebrandt , dem die Anklageschrift vorwirft , von
seinem Balkon heraus Hetzreden gehalten zu haben , konnte von
keinem Zeugen irgend welche Teilnahme an einer strafbaren
Handlung nachgewiesen werden , so daß mit der Freisprechung
dieses Angeklagten zu rechnen ist . Stark belastet wurden da -
ge ' - n die kommunistischen Angeklagten Zimmer , Tamm und
Geister , di« in der Friedrich - Karlstraße gemeinschaftlich einen
Po izri -Lberwaibtmeister zn Boren gcsch' aaen und mißhandelt
haben sollen . In diesem Falle dürfte wohl kaum ein Zweifel
bestehen bleiben , daß die Angeklagten die ihnen zur Last ge¬
legten brutalen Ausschreitungen gegen den Polizeibeamten be¬
gangen haben , Neberwiegend ungünstig lauten ferner die Be¬
kundungen der Zeugen gegen die Angeklagten Dhtrt und den
Schlosser Griesch. Diese Angeklagten werden beschuldigt , von
ibrem Wobnungs ^enster aus ' die Passanten zu aggressivem
Vorgehen gegen einen nationalsozialistischen Mitbewohner ihres
Hauses aufgefordert zu haben .
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Süvdeutjchland
ttnd die preußische Hegemonie

Angesichts der Pavenschen Reichsreformvorschläge tritt die Ge¬
fahr einer preußischen Hegemonie schärfster Richtung in Deutsch¬
land immer stärker hervor . Die Münchener Post weist daher nach¬
drücklich auf die Gefahr einer durchgehenden Verpreußung des
Reiches — erkauft durch kleine Reservat - Konzessionen an die süd¬
deutschen Länder hin —, indem sie schreibt :

„Was die Regierung Paven will , ist die
Wiedererrichtung der preußischen Hegemonie.

Das Land Preußen wäre mit der Reichszentrale unmittelbar
verbunden . Daher würden preußische Gesichtspunkte die Reichs¬
leitung beherrschen . Der Süden wäre dann eine Art Randgebiet ,
um das man sich wenig kümmert, von dem man sich aber auch
nichts dreinreden läßt . Erklärt sich die bayerische Regierung ,

gegen Bewilligung von Rescrvatrechten.
mit einer neuen preußischen Hegemonie einverstanden , so beißt
das : Bayern wird soweit als möglich vom Reich abgehängt . Aber
da man es nicht soweit abhängen kann, daß man in München,
Augsburg oder Bamberg nichts von den Folgen der Berliner Po¬
litik zu spüren bekäme , so bedeutet dieses „Abhängen" nichts an¬
deres , als daß Bayern in den wirklich wichtigen Dingen zu er¬
dulden bat . was eine Reichsleitung , für die Preußen oder vielmehr

haben die Türe kür die Machtergreifung der Mächte des alten
simes geöffnet und durch ihre insgeheim zugesagte Tolerierung ^
ermöglicht, daß eines Morgens das „Kabinett der Barone " vor de«
deutschen Volk stand. Sie haben den Herrschaften die Steigbügel fl«'
halten , allerdings in der Hoffnung, daß sie ihnen binnen kurzes
Platz machen würden . Sie erkennen jetzt , wie sehr sie sich darin ge '
täuscht haben..

Wir im Süden , . , haben in unseren Regierungen und in utzse '
rem Staatsleben viel stabilere Verhältnisse als im Norden . M
kannten nicht den Mordterror , und unsere Regierungen haben M
gewehrt gegen die Aufhebung des Uniformverbots , gegen die Hebet '
lassung der Straße an das Privatbeer Hitlers . Im Süden hebst'
es auch keiner Sondergerichte mit ihrer Blutjustiz .

All dies wird nun aber schwer tangiert , wenn vom Norden
Bedrängnis über das Reich kommt , aus Machtkämpfen, die uns 0 jl
nicht berühren . Um so mehr ängstigt uns die Gefahr , die von d«r
Restauration einer Schicht droht , die im Volk keinen Boden hat , I "
dieser Gefahr liegt aber auch zugleich die große Aufgabe, di« dc>e
demokratischen Gei st des Südens gestellt ist. Das
heute seine Misiion , wieder den Sinn für Demokratie im Volke
wecken . Ihre Zeit ist keineswegs vorüber . Es wird die Stunde kow'
men, wo das Volk wieder nach ihr rufen wird . Und je mehr bs '
Restauration ihm so drastisch zeigt , was Verfassung und Demokratie
wert sind für ein Volk , desto rascher wird diese Stunde kommen "

Oie Tadakernte in Raden 1931
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die altpreutzikche Richtung bestimmend
ist, über uns verhängt . Natürlich kann ein politischer Gegensatz
zwischen den Spitzen des Reichs und Preußens auch einmal gefähr¬
lich werden. Aber viel gefährlicher ist die vereinte Macht der
Reichsverwaltung , und der preußischen Exekutive, wenn sie in die
Unrechten Hände geraten . Den wirklichen Notwendigkeiten von
heute, die etwas ganz anderes sind als die politischen Bedürfnisse
der Regierung Paven , darf sich kein deutsches Land entgegenstellen.
Aber es gibt keinen Grund ,

warum der deutsche Süden es zulassen müßte, daß er zum
Reichsgebiet zweiter Ordnung

berabgedrückt wird .
"

„$ üddeuffd )e Stimmung "
Der süddeutsche Mitarbeiter der Neuen Züricher Zeitung

äußert sich über die Stimmung in Süddcutschland , unter Berücksich¬
tigung der Vorgänge in Berlin seit die Papenbarone regieren . Wi .
zitieren :

„Was bedeuten die Dinge , die sich in Berlin abgespielt haben,für Süddeutschland ? Stellt man die Entwicklung seit Brü¬
nings Sturz bis zu dieser letzten Phase des offenen Konflikts zwi¬
schen Reichstag und Regierung in ihrem Ablauf in einen größeren
Zusammenhang , dann besteht kein Zweifel : Ihr Sinn ist die Restau¬
ration der Mächte des alten Regimes , und zwar von Preußen her.
Wir befinden uns mitten in der erneuten Machtergreifung der alten
Herrenschicht , die 1919 gestürzt worden ist. aber nie ihre Hoffnung
aus den Wiederbesitz der Herrschaft ausgegeben hat . Sie ist beule
fest am Zuvacken . Diese Kreise, die einen robusten Machtwillen
haben , und denen man Mut und zielbewußte Energie nicht
absvrechen kann, sind geschworene Feinde jeder Demokratie
und jedes Parlamentarismus . Der alte Reichskanzler Hohen¬
lohe . der sie genau kannte , schrieb einmal von den preußischen Jun¬
kern in sein Tagebuch: „Sie pfeifen aus das Reich ! " Tatsächlich
drobt der Kamps um die Wiedererlangung der Macht , das Reich in
schwere Gefahren zu führen . . .

Die Nutznießer der gegenwärtigen Situation i ' nb schließlich nur
die extremsten Elemente , und zwar diesmal die K o m m u n i st e n .
die schon bei den Wahlen vom 81 . Juli die Sieger waren , und die
jetzt dem Reichstag mit der Annahme ihres Antrages das Gesetz
des Handelns gegeben haben . . , Niemand ist ratloser als die Na¬
tionalsozialisten . Ihre Schuld ist es zum größten Teil , daß das
Steuer in Deutschland mit einem Schlag so entscheidend herumge¬
worfen werden konnte . Sie . die sich eine „Arbitervartei " nennen,

Als vorläufiges Ergebnis der Tabakernte in - Baden W
Erntejahr 1931 liegen folgende Zahlen vor :

Im Bereich des Landesfinanzamts Karlsruhe ' wlren e*
29 303 Tabakpflanzer , die zulässige Tabakanbaufläche betrug
521 496,46 Ar . Mit Tabak bepflanzt waren 47 384 Grund '
stücke mit einem Flächeninhalt von 519 781,61 Ar . Geerntet
wurden 11 793 622 Kilogramm , das sind 2 269 Kjlogranub
je Hektar . Der mittlere Preis für den Doppelzentner Taba '
war 102,45 Mark , das bedeutet 12 082 362 Mark der ®c'
samternte .

Im Bezirk des Hauptzollamtes Kehl waren es 6425 Tabak'
Pflanzer , die zulässige Tabakanbrufläche 110 886,36 Ar, , Be'
pflanzt waren 9781 Grundstücke mit einer Fläche öo «
109 040,91 Ar . Geerntet wurden 2 479 936 Kilogramm , da»
sind ' 2274 Kilogramm Pro Hektar . Der Durchschnittsprer »
betrug 89,20 Mark je Doppelzentner . Der Gesamtwert tdet
Tabakernte betrug 2 211 989 Marck .

Im gesamten deutschen Zollgebiet betrug die ' Zahl der
Pflanzer 51 953 , die zulässige Anbaufläche 1 059 82o , 35 Äs,
die Zahl der mit Tabak bepflanzten Grundstücke 85 424 nt »
1 035 855,69 Ar ; geerntet wurden 23 180 805 Kilogramm ,
d . s . 2238 Kilogramm je Hektar . Der mittlere Preis , be '
trug 96,19 Mark je Doppelzentner . Der Gesamtwert ' der
Tabakernte 22 297 926 Mark .
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Streik im Sufistaklwerk Wittmann

WTB . Hagen, 21 . Sevt . Von der 500- kövsigen Belegschaft des
Gußstahlwerkes Wittman in Hagen- Haspe befindet sich der weitaus
größte Teil im Streik . Die Belegichaft hat sich mit der seitens der
Werkleitung vorgeiiommänen lOvrozentigen Kürzung der
für die 31 . bis 40. Wochenstunde nicht einverstanden erklärt ,
auf Grund der Notverordnung vom 15 . September -erfolgte , ^
neue Arbeitskräfte einzustellen. Die . Gewerkschaften , der Deuts »?
Metallarbeiterverband , der Christliche Metallarbeitervnband , der
Hirsch-Dunkersche Verband , die Rote Eewerkschafts-Organisatios
und die Nationalsozialistische Betriebszellenorganisation haben P®
mit dem Streik einverstanden erklärt . Aus Kreisen des Deutle "
Metallarbeiterverbandes wird jedoch erklärt , daß an ein genieß

'
fames Vorgehen mit der REO . und der NSBO . nicht zu denken ü1’
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Wie lange noch?
Wir tragen ungeheuer —
Lasten und Abbau und Steuer ,
man packt uns aus und man baut

uns ab
und man fährt dabei im fröhlichen

Trab
im Kreise, immer im Kreise.
Die Herren find ja so weife !

Wir müssen uns tiefer bücken,
die Lasten drücken den Rücken,
dieweil aus dem Rücken der Nazis

mit bei
sich erhob und regiert Generals ,

kumpanei.
Der Arbeiter zahlt das Berfabren .
Die Herren wollen ja sparen ;
Man kann so weiter wanken,
man kann, wie die Nazis , noch danken.
Doch kann man auch plötzlich aufrecht»

stehn
und geschlossen zum Kampf wie zur

Urne gehn.
Dann werden die Herren erblasien,
— dann werden sie entlasten !

Peter Puck .

mm
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Tragifches Mifiverstündnis
Stanffutt a. M .. 21 . Sevt . Ein tragisches Mißverständnis Lat

einem Hanauer Kriminalbeamten das Leben gekostet . In der
Nacht »um Samstag begegneten sich um 2 llbr früh auf menschen .
«errr Landstraße in Wilbelmsbad bei Hanau ein radelnder Krimi¬
nalbeamter in Zivil , der gerade eine Razzia nach Felddieben durch -
»rführt hatte , und der sozialdemokratische Zeitungswerber Soll aus
firankfurt -Sindlingen . der von einer Werbetour nach Frankfurt
lnrückkehrte . Der Kriminalbeamte , der obne Licht fubr . begann
doll zu verfolgen in der Annahme , einen flüchtigen Felddieb vor
sich zu haben . Er rief : „Salt , absteigen, " ohne sich jedoch als Be¬
amter »u erkennen zu geben . Soll fühlte sich bedroht und gab
einen Schreckschub ab . Darauf schob der Beamte , während beide
>n schnellem Tempo dabinsausten . fünfmal in einer Entfernung von
& Metern auf Soll , ohne ihn jedoch zu treffen . Run schob Soll
fiinerseit , rückwärts auf den Verfolger und traf ihn so ungücklich
>n den Bauch , dab die Därme siebenmal zerrissen wurden . Soll
alarmiert « sofort die Rettungsstation und die Polizei . Arbeiter¬
samariter brachten den Schwerverlebten ins Krankenhaus . Als man
iektstellte. datz der Verletzte ein Kriminalbeamter war , wurde Holl
iestgenommen . Er war im Besitz eines Waffenscheines und gab an ,
datz er sich in höchster Gefahr geglaubt hätte . In der Nacht »um
Dienstag ist der Kriminalkommissar seinen Verletzungen erlegen ,
doll wurde inzwischen aus der Saft entlassen , weil auch die Staats¬
anwaltschaft „vermeintliche Notwehr " annebmen dürfte .

Soll ist als Werber für die sozialdemokratische Dolksstimme und
dar sozialdemokratische Wochenorgan für Hessen-Nassau Rote Post
Mit einzigartigem Erfolg tätig gewesen . Binnen Halbjahressrist
dat er als Werber mehr als 3000 Rote Post - Abonnenten gewonnen .

Naziführer
Paderborn , 21 . Sevt . (Eig . Draht .) Das Paderborner Sonder -

»«richt verurteilte am Mittwoch den Neuhäuser Naziarzt Dr . Lin¬

den , der zwei Menschenleben aus dem Gewissen bat . wegen Tot -

schlag» . Körperverletzung , Sachbeschädigung , und Waffenmihbrauchs
»u einer Gesamtstrafe von 7 Jahren Gefängnis . Der Antrag des

Ttaatsanwalts lautete auf 10 Jahre Zuchthaus .
Die Voraussetzungen für die Anwendung des Paragravben 51

dielt der Gericht bei Linden für nicht gegeben . Es billigte ihm

verminderte Zurechnungsfähigkeit und mildernde Umstände bezüg¬

lich des Totschlags zu . Aus diesem Grunde hat das Gericht von

Einer Zuchthausstrafe Abstand genommen .
Die übrigen dreizehn Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen

von drei Monaten bis zu zwei Jahren . Die Kosten fallen den An -

tzeklagten zur
'
Last .

Der Mörder Linden ist nicht der erste Nazi -Arzt . dem von ge-

richtrmegen „verminderte Zurechnungsfähigkeit " zugebilligt wurde

und der deshalb mit einer ziemlich milden Straf « davonkam . Wenn

t; in dom Naziärztebund ähnlich aussiebt wie in dem Gehirn seines

Mitglieds Linden , arme Patienten !

Nazikanlinenwirt
und vevtleafchiebung

Famose Hitlerlieblinge samt Helfershelfer

München . 20 . Sept . (Eig . Draht .) Zn München find drei

Devisenschieber verhaftet worden , dazu ein Kriminattommts -

lar . der ihnen Beihilfe geleistet hatte . Sie haben wöchentlich

Äeträge von 180 000 <M. durchschnittlich in die Schweiz ver -

Ichoben. An der Spitze dieser sauberen Kumpane steht der

Hotelier Hauser , der bis vor kurzem noch

Befitzer de» Hotel Reichsadler war , dessen 250 Zimmer

seit etwa vier Monaten von der Reichsleitung der

Hitlerpartei für den Betrag von 200 »00 Jt gemietet

worden sind . Hauser war immer schon ein Liebling der hiesi -

Sen Nazileitung , und war früher einmal

Kantinenwirt im Braunen Haus .

Auch der verhaftete Kriminalkommissar Paulus ist ein

strammer H i t l e r m a n n . Paulus sah im glerchen Büro

mit dem Kriminalbeamten , der die Erhebungen in der

Drvisenschiebung zu machen hatte . So dah es ihm nicht schwer
siel , die Akten einzusehen , und den Inhalt seinem Freunde

Hauser mitzuteilen . Auherdem war er in demselben Unter¬

suchungsgefängnis , in dem der Juwelier Altmann sah ,
»er die Devisen jeweils in die Schweiz brachte und als erster
verhaftet wurde . Cr verhörte diesen Altmann in der Sprech -

»elle der Gefangenen und erzählte dann alles , was er erfah¬

ren hatte , dem damals noch nicht verhafteten Hauser , dem

auf dies « Weise gelang , seine Helfershelfer zu instruieren .

Sie prästSial -Partet
8 « c ! ton« w, »l un» -I-k>Itt«ls «e * nr «n »adelt t-«t

unter allgemeiner Heiterkeit die Pr»stdi«l -> art «t aug der
Tauf« gehoben .

Star !« Worte öör ' ich schmettern ,
Aus den Weben tritt sie an
In den allerdicksten Lettern — :
Präsidial und sonst zwei Monn .

Nicht Partei und nicht Beweaung .
Ja . di « wissen schon Bescheid
Rach der ersten Trockenlegung !
Mit uns zieht die Poven - Zeit !

Und der Untertan , voll Staunen .
Schlürft wie lützen Lebertran
Aus den Prästdial -Posaunen
Einen neuen Feldzugrvlan !

Ach, er wär Io schön gewesen — :
Auch in ernster Zeit Humor !
Doch selbst Paven kommt da » Wesen
Leider schon gestorben vor !

Kurt Kaiser Blütb .

Rund um den Funk
Getarnter und ungetarnter TenSenzfunk

„Mit de« System mutz gebrochen werden , auch auf dem
Gebiete de» RuindfunkSl " Das war die Parole bei Pape ns
Regierungsantritt . Zunächst sah es so aus , als wollten die
Nazis den Himmel stürmen : Veränderungen in den leitenden
Stellen , Reinigung der Programms und der Mitwirkenden
von allem Undeutschen und Fremdstämmigen , Umbau auf
der ganzen Linie , das waren so die bescheidensten Forderungen .
Aber bald wurde hier kurz getreten — der „Aufbaugeist von
Potsdam " steht nicht mehr so hoch im Kurse , seit der Reichs¬
tagspräsident den Reichskanzler wegen Beleidigung (Verfas -

sungSbruch betr .) vor den Kadi zitiert — .
Gleich zu Beginn der Rundfunkaktion war Dr . Scholz ,

ein Konjunktur -Nazimann , zum Rundfunkkommissar ernannt
worden ; der Vielgenannte hat inzwischen angeblich mit Zu¬
stimmung seiner Partei ( ? ) sein Mitgliedsbuch schleunigst wie¬
der abgegeben , „um die Neutralität der Rundfunks zu wah¬
ren " , ein Beweis der starken Baisse -Tendenz für Naziaktien
an der politischen Börse . Aber die kurze Spanne Zeit national¬
sozialistischer „Kulturarbeit " beim Rundfunk hat genügt , sich
verheerend auszuwirken . Militarismus , Aufrüstung , natio¬
nalistische Darbietungen in den verschiedensten Breien und

Aufgüssen sind geblieben , d . h . der Konjunktur entsprechend
haben sie sich «in bitzchen ins Stahlhelmische gewechselt , und die

ganz « vorvergangene Woche war ja auh gänzlich vom Stahl¬
helmgeist beherrscht ; Feldgottesdienst , Militärkonzert aus dem

Manövergelände (Stuttgart ) , Herbstmanöver , Marschmusik
schwebte noch und noch über dem Rundfunkwellenmeer der

abgelaufenen Woche , und dar Programm für die laufende
Woche bietet auch gerade genug an nationalistischer Erzieh¬
ungsarbeit am Rundfunkkunden : „Große Kundgebung am
Völkerschlachtdenkmal " (Leipzig ) , Radetzky - , Fridericus Rex - ,
Deutschmeister -Regimentsmarsch . In alter Frische Frei weg
drängen sich mit allerlei hist . Märschen eindringlich und nach¬
drücklich über alle Sender an das Ohr des Hörers , wenn er

nicht fürsorglich durch schleuniges Abstellen retiriert .
„Warum nicht auch einmal so einen harmlosen Marsch ?" ,

frägt naiv der Unbekümmerte .
„Krieger und Musen treffen sich auf dem Gebiet der Militär¬

musik zu gemeinsamem Tun . Die Fülle von militärischen Ver -

anstaltunaen , Konzerten und Zapfenstreichen , die in letzter Zeit ,
auf die Woche des Reichsfrontsoldatenappels zugespitzt , über
den friedlichen Rundfunkhörer hereinbricht , kann man sich
übrigens gern gefallen lassen . Militärmusik ist sozusagen
und nebenbei auch der Schlüssel zum Ohr des Unmusikali¬
schen. Ihre Bedeutung auf dem Gebiet der Volksmusik
darf nicht unterschätzt werden .

"
So schreibt im Südfunk ein Kritiker , der bestimmt nicht im

pazifistischen Lager zu suchen ist . Der Militärmarsch als Er¬
zieher zur Musikalität ! Das geht entschieden zu weit . Er¬
zieher schon , aber zu einem anderen Ziel : Aufrüstung , Wehr -
haftmachung , in all diesen Tonarten erscheint dieses Ziel
im Rundfunkprogramm . Manchmal ist es getarnt als laut¬
sprechende „Kultur "-Welle , zum Beispiel in einer deulsch -
kundlichen Woche über Königsberg , oder in einem geschichts¬
wissenschaftlichen Vortrag „ Friedrich II .

" über BreSlau . (Fried¬
rich II . ---- Fridericus Rex = Friedrich der Große , der Muster -

deutsche für den heutigen Patrioten , die Inkarnation des alten »
wehrhaften Deut )chtumS . C , wie anders sah oieser Man » in
Wirklichkeit dach aus , als er sich in diesen Köpfen malt . Ob
davon der Vortrag sprechen wird ? ) . Aber ganz klar und ein¬
deutig hören wir , über Hamburg , das Ziel aus den Porträgen
heraus : „Der Sport in den vaterländischen Verbänden " und
„Die sittlichen Ziele und Ergebnisse des Wehrsports " , über
Berlin , Frankfurt und Köln „Wehrsport — Dienst am Vater¬
land "

. Heimatabends , Auslinddeutschtum , Grenzlandnachrich -
ten , deutsch schreiben und deutsch sprechen , Theodor Körner
zum Gedächtnis , Uniform und Ueberlieferung . Unter diesen
harmlosen Deckworten wird die Kost gereicht , durch die der
Deutsche vom Rundfunkkommissar zu einer bestimmten Aufgabe
herangezüchtet werden soll .

Welches ist diese Aufgabe , welcher ist dieses Ziel ? Natio¬
nale Ertüchtigung , nationaler Wiederaufbau , dar rst die innen --
und außenpolitische Aufgabe , die die Papenregrerung sich ge¬
stellt hat , ein Deutschland , groß und waffenmächtig , wie unter
den Hohenzollern , ein Deutschland o« z Kriege » und »er Ge¬
walt , inicht des Friedens und der Verständigung . Uno zu die¬
sem Behuf « wirft die Regierung alle Fenster ei » , drinnen und
draußen , die « kngeworfen werden könne » . F . K . R .

Oie feinen Leute

Goebbels bringt seiner Krau den Hofknicks bei

ktne Steuer auf Oamenfrijuren
Eine immerhin originelle Idee

Der Dossischen Zeitung wird aus Bulgarien berichtet , datz der

bulgarische Finanzminister auf eine neue Steuerquelle gestoben
ist . nämlich :

„So schwer es war . noch neue Einnahmequellen zu finden . —
dem Finanzminister ist e ? doch gelungen , und er wird feine Erfin¬
dung demnächst vom Parlament sozusagen patentieren lassen . Das
Gesetz hierüber wird Len höchst prosaischen Titel „Ergänzung zum
Gesetze über die Akzise" führen . Der richtige Titel wäre jedoch
„Gesetz über Hal ». und Kopfsteuer " , denn diese beiden Körperteile
werden zur Ausfüllung der beängstigend leeren Staatskassen her¬
halten müssen .

Nach den neuesten Finanzvlänen wird für jede verschönende Be¬
handlung de» Frauenkopfe », also für Schamvunieren , Ondulieren ,
Friefieren und welches - ieren man eben mit Frauenküvfen noch
vornehmen kann , eine zehnvrozentige Steuer eingehoben werden .
Und weil man schon im Friseurgeschäst eine neue Steuerquelle
entdeckt bat , will man sie gleich ganz ausschöpfen und zieht auch
die anderen Zweige des Verschönerungsgewerbes , wie Maniküren ,
Mafiieren ulw . heran .

Die Männer triumphierten jedoch zu früh , als sie glaubten , datz
nur der weibliche Verschönerungstrieb zur Steuerquelle gemacht
werden sollte : der steif« Kragen und die seidene Krawatte werden
zu Steuerobjckten .

Viel wird allerdings für den unergründlichen Säckel des Vaters
Staat dabei nicht herausschauen . Die Städter , die hier allein als

Zahler in Betracht kommen , sind noch immer sehr wenig . Der

Bauer aber bat sich noch nicht in den modernen Panzer des stei¬
fen Kragens zwängen lassen . Er trägt unentwegt sein grobes kra¬
genloses Leinenbemd , das am Sonntag mit einer bunten , gestickten
Borte verziert ist . Und auch in der Stadt kann man diese Tracht
in der verfeinerten Form des Russenhemdes noch oft finden .

"

Justiz gegen links
Hannover , 21 . Sept . (Eig . Draht .) Das Sondergericht in

Hannover hat einen jungen Reichsbannermann , weil er an
einem Ueberfall auf Nazileute beteiligt gewesen sein soll , zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Mutter des Angeklagten war als Zeugin geladen und
bereit zu beschwören , daß der angeklagte Sohn zur Zeit de-
UeberfallS zu Haus « gewesen ist und im Bett gelegen hat .
Die Nazizeugen wollen jedoch in der fraglichen Nacht den An¬
geklagten beim Ueberfall gesehen haben . Die weisen Richter
faßten den salomonischen Beschluß , den einzigen klassischen
sachkundigen und deshalb glaubhaften Zeugen , die Mutter ,
nicht zu vereidigen , weshalb ihr Sohn verurteilt und mit drei
Monaten Gefängnis bestraft wurde .

Zügelloses Verhallen
eines Vertreters Ser ^Legaltläls "parlei
Stuttgart , 21 . Sept . Der nationalsozialistische Reichstags -

abgeordncte Dreher hat in seiner gleichzeitigen Eigenschaft als
Stadtratsmitglied in Ulm schon wiederholt Beweise seiner
mangelhaften parlamentarischen Disziplin gegeben . In der gest¬
rigen Sitzung war sein Benehmen besonders skandalös . Sofort
nach der Eröffnung wollte er das Wort zur Tagesordnung ha¬
ben und ließ den Oberbürgermeister Dr . Schramberger , der den

Vorsitz führte , nicht sprechen , als dieser Nachweisen wollte ,
weshalb es jetzt nicht ginge . Dreher wurde dreimal zur Ord¬
nung gerufen , worauf der Oberbürgermeister den Antrag auf
seinen Ausschluß aus der Sitzung stellte . Nach der hier --

durch nötig gewordenen Unterbrechung setzte Dreher sein un¬

gezügeltes Verhalten fort und weigerte sich , dem Mehrheits¬
beschluß des Kollegiums auf Ausschluß aus der Sitzung Folge
zu leisten . Die Sitzung wurde erneut aufgehoben und nun er¬
schien Polizei . Da besayn sich Dreher auf einen neuen Trick .
Er berief sich auf seine Immunität als Mitglied des Ueber -

wachungsausschutz des Reichstages und weigerte sich, den An¬

ordnungen des Beamten zu folgen . Nachdem sich dieser über

die Rechtslage informiert hatte , kehrte er zurück und machte
Dreher darauf aufmerksam , daß jede weitere Renitenz die Mög¬
lichkeit des Tatbestandes eines Widerstandes gegen die Staats¬

gewalt schaffen würde . Erst jetzt bequemte sich Dreher , vpn
dem für ihn so unmöglich gewordenen Schauplatz abzutpeten ,
von dem seine Parteigenossen schon vorher verschwunden waren ,
und nun konnte die Sitzung des Stadtrats endlich ohne Stö¬

rungen und sachlich durchgeführt werden .

Kein Wochenende ohne den

heinexpress
Reich illustrierte , 2ferhige Wochen¬
endzeitung. Bestellung : voihsfround.
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Erohfeuer in einer schwedischen Linoleumfabrik

Göteborg, 21. Sevt . In Almedal brach beute früb in einer Lino¬
leumfabrik ein Brand aus . Zwei grobe Gebäude mit etwa 40 000
Quadratmetern fertigen Linoleumtevvichen und wertvollen Ma¬
schinen brannten völlig aus . Der Schaden beläuft sich auf mehrere
hunderttausend Kronen . Der Betrieb erleidet durch den Brand kei¬
nerlei Einschränkungen.

40 Jahre Allgemeiner Deutscher Bäderverband
Der Allgemeine Deutsche Bäderverband E . 55 . , der in diesem

Jahre auf sein 40jähriges Bestehen zurückblicken kann und das
deutsche Bäderwesen zu seinem international anerkannten Soch-
stand, zu seiner gegenwärtigen Bedeutung als Bolksgesundungs -
und Wirtschaftsfaktor entwickelt hat . hält am 29. und 30 . Septem¬
ber in Bad Kreuznach feine 41. Generalversammlung ab . Die Ta¬
gesordnung der 41 . öffentlichen Generalversammlung siebt einen
Rückblick des 1 . Vorsitzenden Dr . Heb»Wiesbaden ..Zur Erinnerung
an das 40jährige Bestehen des Verbandes " vor , ferner Vorträge
des Verbandssyndikus Hauvtmann a . D. G . Schmidt über „Die
gegenwärtigen Aufgaben des Allgemeinen Deutschen Bäderverban¬
des"

, des Vortragenden Legationsrats im Auswärtigen Amt Dr.
Davidsen über „Die volkswirtschaftliche Bedeutung des deutschen
Fremdenverkehrs , insbesondere der Bäder "

, und von Dr . med.
Engelmann -Bad Kreuznach über „Die Bedeutung der deutschen
Bäder für die Volksgesundheit".

Brautpaar durch ein Berkehrsunglück getötet
Harburg -Wilhelmsburg , 21 . Sevt . Gestern abend ereignete sich

hier ein schweres Verkehrsunglück, dem zwei Menschenleben zum
Opfer fielen . Ein Harburger Brautpaar , das eine Radtour unter¬
nahm , wurde von einem Auto angerannt und von den Rädern ge¬
rissen. Bei dem Sturz erlitten die beiden jungen Leute schwere
Schädelverletzungen, denen sie im Laufe der Nacht erlagen .

Konzessionssperre
DZ . München, 21 . Sevt . Infolge der lleberfüllung im Wirts¬

gewerbe hat sich das Staatsministerium des Aeubern für Wirt¬
schaft und Arbeit veranlaßt gesehen , mit sofortiger Wirksamkeit
eine Konzessionssperre für Schankwirtschaften bis zum 1 . Oktober
1934 anzuordnen.

Gepanzertes Schmugglerauto nach heftiger Beschießung
gestellt

WTB . Straelen (Kreis Geldern) , 22. Sept . Den Beamten
des Zollkommissariates Straelen und Geldern gelang es gestern
nachmittag , ein gepanzertes Schmugglerautomobil
in der Nähe von Straelen zu stellen . Das Auto, ein alter Personen¬
wagen, hatte zwischen Lingssort und Walbeck die Grenzen passiert
und wurde dort von Zollbeamten beschossen . Es überfuhr ein Nagel¬
brett und erlitt dadurch eine Reifenpanne ; aber erst durch weitere
Schliffe der Beamten , die einen zweiten Reifen zum Platzen brach¬
ten , wurde der Führer zum Halten gezwungen. Während der Füh¬
rer des Wagens entkommen konnte, wurde der Beifahrer , der
schwere Schubverletzungen davongetragen hatte , fest genommen .
Bei der Besichtigung des Wagens ergab sich , dah der Führersitz mit
1 Zentimeter dicken Panzerplatten nach auben hin geschützt war .
An Schmugglerwaren förderte die Untersuchung mehrere Zentner
Tabak und Kaffee zutage.

I Kleine bsid . Chronik
h . Bietigheim , 21 . Sevt . In der Scheune abgestürzt. Gestern nach¬

mittag wollte der in den sechziger Jahren stehende Hugo H e t t e l
auf dem Gerüst in der Scheune Strdh herunter holen , wobei er
zwischen den Balken ausglitt und zu Boden stürzte. Hierbei er¬
litt derselbe neben inneren Verletzungen eine Rückenmarkoerletzung.
Der Bedauernswerte mutzte in das Städt . Krankenhaus nach Ra - '
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IfUutd Amtte lUUe
Man must allerdings bis in die Südfee fahren

Es gibt noch ein Paradies auf Erden : die von der Südseeköni¬
gin Salote Tubu regierten Tongainseln . Das Tongareich be¬
steht aus hundert kleinen Inseln ; alle zusammen sind sie nicht grö¬
ber als etwa der Freistaat Braunschweig. Die Tongainsela hei -
ben auch „Freundschaftsinseln " — der Name stammt von dem Welt¬
reisenden Cook, ihrem Entdecker und Besucher im Jahre 1773.

Seltsam mutet es an . dab die Geschichte der Freundschastsinseln
eine gewisse Parallele in der europäischen findet . Einige Jahre vor
Anbruch des neunzehnten Jahrhunderts , als in Frankreich die Re¬
volution ausgebrochen war , kam es auch auf dem Tonga -Archipel
zu Unruhen . Sie fanden denselben Abschlub , wie in Frankreich : ein
Diktator ritz die Macht an sich und verwaltete das Land autoritär .
Der Napoleon der Freundschastsinseln hieb Georg Tubu der Erste.
Sein Schicksal unterscheidet sich allerdings wesentlich von dem seines
französischen „Kollegen"

. Georg Tubu hütete sich , die Schranken, die
auch einem Napoleon gezogen sind , zu überschreiten. Er herrschte
über sein Land bis zum Jahre 1893. Als sechsundneunzigjährfger
Greis schied er aus dem Leben.

Die gegenwärtige Herrscherin des Archipels, die Königin Salote
Tubu , ist seine Urenkelin . Sie ist erst dreibig Jahre alt und , wie
berichtet wird , von besonderer Schönheit. Seit einigen Jahren ist
sie verheiratet , aber der Herr Gemahl spielt nur eine repräsen¬
tative Rolle . Der König der Freundschastsinseln ist ein Schatten¬
könig . Er ist zufrieden, wenn er täglich seine Portion Rum oder
Arrak zu trinken , nichts aber von den Staatsgeschäften zu erledigen
bekommt .

Die Königin Salote ist im Gegensatz hierzu nicht alkobol- , sondern
wissensdurstig. Sie ist eine hochgebildete Frau . In einem australi -
scheu College erzogen, spricht sie fließend englisch und ist in juristi¬
schen und verwaltungsrechtlichen Fragen wohlbewandert . Nur in
den Abenteuerromanen wird die Südsee noch als ein Paradies der

statt verbracht werden. Nur dem Umstand ist es zu verdanken, dab
- oer Sturz keine Todesfolge mit sich zog, weil beim Absturz etwas
Stroh den Aufprall abdämpfte .

Oberhof ( Bezirk Wiesloch) , 21 . Sept . Ein ungetreuer Eemeinde-
rechner. Der hiesige Eemeinderechner wurde durch die Gendarmerie
verhaftet . Wie man hört , soll er sich Unterschlagungen gröberen
Umfanges und Urkundenfälschungen zuschulden haben kommen
lassen .

Flehingen ( Amt Breiten ) , 21 . Sevt . Felddiebstähle . In er¬
schreckendem Ausmaße nehmen die Felddiebstähle zu . Auf dem An¬
staltsgut wurden drei Zentner Mostobt gestohlen. Auch die heran¬
reifenden Trauben sind Gegenstand nächtlicher Streifzüge . Die
Gendarmerie ist eifrig dabei , die Täter zu ermitteln .

* Rettigheim (bei Wiesloch) , 21 . Sevt . Heimgekehrte Auswan¬
derer . Dieser Tage kehrten einige hiesige junge Leute , die vor
mehreren Jahren nach Amerika ausgewandert waren , wieder in
ihre- alte Heimat zurück. Die grobe Not des einst gesegneten Ame¬
rikas und die Sehnsucht nach der Heimat dürften sie wieder her¬
übergezogen bähen.

* Billingen , 21. Sevt . Vom Tode überrascht. Im benachbarten
Neuhausen kehrte der 25 Jahre alte Landwirt Johann Karl Link
vom Felde , wo er Obst pflückte , heim. Beim Betreten des Hauses
sank er plötzlich von einem Herzschlag getroffen tot zu Boden.

* Waldshut . 21 . Sept . Ein Greis tödlich verunglückt. In
den Morgenstunden des Dienstag verunglückte der 84 Jahre
alte Sägewerksbestster Hilpert von Gutenburq , der im Bezirk
Waldshut eine bekannte Persönlichkeit war , tödlich . Er wurde
von einem mit Holz beladenen Rollwagen , den er zu spät be¬
merkte , bei der Ausfahrt aus seinem Sägewerk erfaßt und in
die Schlicht geschleudert . Ed wurde tödlich verletzt .

Zurückgebliebenheit geschildert . In Wirklichkeit sind die Freund'
schaftsinseln ein ganz modernes Land . Die Königin regiert iW
Reich beachtlich fortschrittlich. Es gibt ein Wahlrecht . Ein Parka'
ment ist vorhanden , Minister und Kronbeoollmächtigte sorgen füt
das Wohl des Landes . Die kleine Hauptstadt Tongatabu bildet de"
Mittelpunkt des Reiches. Reisen in die Provinz werden nicht , wir
man romantischdenken könnte, im Kanu oder in einer Sänfte durckk
geführt , sondern zu Schiff oder im Fordautomobil . Auf den Freund'
schaftsinseln herrscht keine Krise, keine Not , keine Arbeitslosigkeit
Aber das ist nicht den gewiß anerkannten Eigenschaften der K"'
nigin , auch nicht der Staatsform , sondern der Tatsache zu danken^daß es keine Ueberbevölkerung gibt . Die Zahl der Einwohner >'-
gering , der Boden derart fruchtbar , daß jeder sein Auskommen st "'
den kann. Dann aber besitzt das Reich der Freundschaftsinseln ein>
Verfassung, die dafür sorgt, daß Not und Armut nicht Herr i"!
Lande werden können. Jeder Einwohner bat das Recht auf aa>>
Acker Land . Er erhält sie mit der Volljährigkeit , nach dortigen
ten im sechzehnten Lebensjahre , vom Staate angewiesen. Der ^
ger bat die Pflicht , diese acht Acker in Ordnung zu halten ; «w
allem werden sie mit Kokospalmen bepflanzt . Die Erträgnisie
nügen jeweils zum Unterhalt einer ganzen Familie . Stirbt der
baber des Grundstückes, so fällt das Land an den Staat zurück. Er"'
recht existiert auf den Freundschastsinseln nicht . Darum gibt es aul»
keine Millionäre und keine Armen . Jeder erhält das , was "J
braucht. Für den Unterhalt der Hinterbliebenen sorgt der Staat .
einer der Hinterbliebenen Söbne sechzehn Jahre alt , so erhält er de»
väterlichen Acker zugeteilt . .

Das einzige Land der Welt ohne Krise — so kann man das Rer"
der jungen Königin der Südsee bezeichnen . Als kürzlich der Kow-
von England neidvoll davon hörte , schenkte er der jungen Daw"
voll Begeisterung ein Luxusautomobil und ein Flugzeug . . .

* Mannheim , 21 . Sept . Der Mannheimer Hauptbahnhok
Dunkeln . Heute nacht gegen % 11 Uhr ging im Mannheim"
Hauptbähnhof plötzlich das elektrische Licht aus . Die StörE
dauerte eine knappe halbe Stunde . Während dieser Zeit bebau
man sich durch eine Unzahl von Kerzen und Windlichtern . Au"
das Petroleum kam wieder einmal zur Geltung . Die Unt " '

,
brechung der Lichtzufuhr hing vermutlich mit dem Gewitter äu
lammen , das um 9 Uhr abends heraufzog.

Spiel und Sport
Fußball

Die Spiele um die Bezirksmeisterschaft nehmen am kommend ""
Sonntag ihren Fortgang . Brötzingen muß nach Hagsfeld bei Karl"'
ruhe und hat dort jedenfalls einen schweren Stand . Trotzdem ist
nicht ausgeschlossen , dab die Eoldstädtler , welche beim Entsch"*'
dungsspiel am letzten Sonntag Wilferdingen mit 3 :0 bezwins"?
konnten, mit einer Ueberraichung aufwarten . Das weitere SM ,in der ersten Gruppe heißt Eggenstein—Forchheim. Auch bei di " !" '
Begegnung ist noch nicht vorauszusehen , welche Mannschaft Si "’
und Punkte einbeimsen wird . Wohl ist von Forchheim soviel b"
kannt , dab es ein ernsthafter Bewerber um die Meisterschaft
jedoch wird Eggenstein den Vorteil des eigenen Platzes auszunutz""
versuchen und seinem East das Gewinnen nicht allzuleicht mach".

'!:
Die 2 . Gruppe wartet nur mit einem Spiel auf . Hagenbach ' I1
spielfrei . In Wolfartsweier erscheint Königsbach. Nach dem letzt ""
Sieg von Königsbach über Hagenbach darf man auf das Könn""
der Elf gespannt sein . Wolfartsweier wird wohl ganz aus sich b ""!
ausgehen und somit wird auch hier ein interessantes Sviel ges" b""
lein .

, Alle Spiele beginnen um K3 Uhr ohne Wartezeit . Die
liebhaber sind freundlichst eingeladen .

Eine Revolution
in der Ernährung vo ' lzieht sich jetzt durch das Er¬
scheinen des hochwertigen Nährmittels

Edel-Soja
auch auf dem deutschen Markt .
Edel -Soja wird durch patentiertes Verfahren aus der
Sojabohne hergestetit , wobei die außerordentlich
hohen Nährwerte wie Eiweiß , Fett , Lecithin usw . voll
erhalten bleiben , so daß es einen unübertroffenen
Eiweiß - und Fettspender darstellt , der auch der weniger
bemittelten Bevölkerung erlaubt , sich hochwertig zu
ernähren . Edel -Soia ist bei der Bereitung aller Speisen
ohne Geschmackseinbuße unter Senkung der Küchen¬
ausgaben verwendbar . Zu haben in fast allen Lebens -
mittelgeschälten und Warenhäusern zum Preise von

a2 Rpf . für das V2 Pfund -Paket
54 Rpf . tür das "^ -Pfund -Paket .

Die wichtigsten Rezepte liegen jeder Packung bei
Vertreter « Ferdinand Keller , Karlsruhe , Donglasstr . 1,

Fernsprecher 4837 793

I
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52SPaar FranKlurtod.
Wiener Würstchen u . |
1 Ffd - uondanersten ,
neuen Linsen . tur 1

| 3 Paar Franhlurt . od . I
| wiener Würstchen u.
| i Ptd . EPDsen tur I

== 1»Pfund feinstes Bayerisches
| Rauchfleisch
= ohne Rippen
= und 1 Pfd . Linsen
= od . 1 Pfd . Erbsen Ille I

Pfanküch
Rabattmarken

Solider Arbeiter such,
Mansarden - Zimmer
aus 1. Oktober in der
Oststadt. Miete 8— 12,« .
Zu erfrag , bei Stötzer ,
tzennebergstr 5.

Flucht
von der Teüisinsei
Ein Tonfilm in deutscher Sprache -
Ein Lebensbild von der französi¬

schen Strafkolonie Cayenne -
(Die Verbannuncsstätte (des letz¬
ten deutschen Kriesszetangenen
Alfons Paoli schwarz

Dem Film liegt eine wahre
Begebenheit zugrunde , er
schildert die Flucht eines
Sträflings , begünstigt durch
die Frau des Gouverneurs

der Teufelsinsel

Kartoffeln , gesunde
Ware , zum billigsten
Tagespreis zu verkauf
Fnl . Lang . Hagsfeld .
Blankeniocher Sir 14

Das ist kein Film , bei dem man am
Anfang schon weiß wie der letzte

Akt ausreht -

Das Ist Spannung und Wahrheit
[ AD heute 4.00 6 20 8.40
i Sonntag 3, 5, 7. 9 Uhr

Herren-
str. 11

Der Zeitungsieser
kann eine wirtschaftliche Macht sein ,
wenn er nur ln den Geschälten kauft , die
Im vlelgelesenen Volkslrennd Inserieren .

G LORIA
<
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Premiere mr Karlsruhe !
Aus der Reihe unserer Spitzenfilme

bringen wir
Johann Straua , k. o b. Hofballmnsikdlrektor

Wien , wie es
weint u . lacht
Ein mueikerfQllter Volkafllm — ein Aue -
echnltt aue dem Leben dee WalzerkSnlge

JmiaiiH Slraufl
h.u .H. HoiDailraustlidlrehtor
Die neueWiener 7onfilm- Operette

mit

Michael Bohnen / Lee Parry
Paul HOrhiger/BretelTheimer
Herrlich — die Musik von Strauß
Wundervoll — die Landschaftsaufnahmen
Prachtvoll — der kOatllche Wiener Humor
Alles in Allem ;

Eine erste Wiener Operette.

Die zweckmäßigste und billigste Reklame ist ohne
Zweifel die Zeitungsanzeige . Sie ist als Werbe '
mittel unttbertreifbar. Geben auch Sie Ihre Zei'
tungsanzeige in dem offiziellen Organ der Karl*'
ruber Arbeiterschaft , unserem Volksfreund , auf !

Weiches ölt . Fräulein
macht mir meinen klein .
Haushalt geg . Kost und
Wohnung . Ang . unter
Nr . 4666 a . d Volksfr.

Junger Maler u . Ta
pezier sucht Arbeit
pro Tag 4 — RM .
Fr . Weimar , Schwanen
stratze 34IV , 1. U1671

Schneiderin m . Prüf
empfiehlt sich in u . auß.
o. H . Lis ' t Hokerer
Augartenstraße 37 IV.

ReparaturenanPoister-
möbeln und Matratzen
werd . bist . u . reell erleb

bet A. Kämmerer ,
Bürgerstratze 6 . 4470

Anfangszeiten :
wo. 4, 6.15 , 8 .30 so. an 3 unr

lieber too gut erhaltene

maß - Anzüge
mantei , 0
o. 10 an in all . Er . u .
Farben , sow. Gehrock»,
Smoking » ». Cutaway »
angllge. Hosen , Soppen ,
neu u. gebraucht , sowie
Gelegenheitspoft . neue ,

I a Dualität .
Anzüge u . m&ntef

staunend billig .
Zährtngerstr .S3e .»

Haggenauer Anzeigen
Förderung der Landwirtschaft und

Anlegung von Kleingärten .
Hiermit lade ich nochmals zu der am Freitag ,

den 23. ds Mts ., abends 8 Uhr, in der Turn¬
halle statlfindenden Versammlung höfl . ein und
bitte darum , daß wenigstens von jeder Familie
eine Person dieser Versammlung beiwohnt .

Die Versammlung ist insbesondere für jeden
Grundstücksbesitzer, für jeden Gcscha ' lsmann
und für jeden Arbeitslosen von Interesse .

Jahrmarkt in Ggggenan .
Anläßlich des Jahrmarktes tn Gaggenau , der

am Sonntag , den 25. und Montag , den 26. Seht ,
stattfindet und auf dem gan , besondere Gele¬
genheit zu billigen Herbsteinkäufen geboten ist .
veranstaltet der Schützenverein Gaggenau ein
großes Preisschießen, woraus ganz besonders
hmgewiesen wird . Die Ausstellung des Schieß-
standeS eriolgt auf oem Turnhallcnplatz .

Gaggenau , den 21 September 1932.
Der Diiraermeister :

Schneider.

Bursche sucht Stellung
als Ausläuserod . Haus¬
bursche . Angeb ünlef
81676 an d. Voikssrd I Eintracht -Saal l

Damen - Siegelring
( 14 Karat ) sür 8 M au
verkaufen. Bernhard¬
straße 7, tV links.

Samstag , 21 . Sept . 1932 , 20 Uhr

„Kiek in die weit **
S Die Weitfliegerin

1 Piano , 1 Tasel -
klavicr , billig zu verk .

Kiemle , Dnrlach ,
Kelterstraße 28

Moftfatz , einmal ge -
braucht. 260 Ltr hal¬
tend, billig zu verlauf .
Margarelbenstr . 20

Junge Tnrtel - und
Pfanentanben billig
lu verkauf MargstBn ,
ßohselbstraße 47 .

spricht persönlich Uber ihre Erleb -
risse im Fernen Osten und zeigt

ihre eigenen Aufnahmen
Karten von Mk 1.- bis 2.60 im Musik¬
haus u . Konzertdirekt . Kalserstr . 96

Telefon *388 4072

FRITZ HÜLLER |

me ?
Aber selbst-

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

ln Spezial - bischwaggons =:
Direkt uon der See

in bester Qualitä
Schwerste Eispackung S

Sehr preiswert S
in sämtlichen Filialen Z

Kabilau (
im ganzen I im Anschn tt 5

5= tt23 I 25
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Seschichtskalende «
22 . September :

1792 Franz . Republik pvokl. — 1826 ^Dichter I . Pet . Hebel.— 1838 Eröffnung der ersten preußischen Eisenbahn . —
— 1901 Soz . Parteitag in Lübeck . — 1862 Präsident Lincoln
erklärt die Sklaven vom 1 . Januar 1863 für frei . —
1906 Soz . Parteitag in Mannheim . — 1915 Champagne¬
schlacht (bis 3 . November ) .

Herbstanfang
Am 23 . September um 6 . 16 Uhr morgens überschreitet

die Sonne in dem am Himmel gedachten Gradnetz den Aequator
von der nördlichen zur südlichen Seite und erreicht den 180 .
Grad ihrer Bahnlänge , womit sie in das Tierkreis -Zeichen der
Waage eintritt und der astronomische Herbst beginnt , während
man in der Meteorologie schon den ganzen September zu dieser
Jahreszeit rechnet . Wir haben setzt Tag - und Nachtgleiche,
wobei — wie schon der Name sagt — auf der ganzen Erde Tag
und Nacht fast genau gleich lang sind . So geht zu Freiburg
die Sonne um 6. 16 Uhr MEZ . auf und um 18. 26 Uhr unter )
der Tag dauert also 12 Stunden und 10 Minuten , die Nacht
11 Stunden 50 . Dieser Unterschied ist ein « Folge der Strahlen¬
brechung in unserer Lufthülle bei tiefstehenden Gestirnen ,
wobei da « Gestirn immer scheinbar in die Höhe gehoben wird
und höher zu stehen scheint, als es wirklich ist. Dadurch ist
uns die Sonn « noch sichtbar , » ran sie ohne Lufthülle schon
unter dem Horizont stehen würde und wird uns umgekehrt
beim Aufgang sichtbar , wenn sie tatsächlich noch unter dem
Horizent steht . Da obige Zeitmomente unter Berücksichtigung
dieser eigentümlichen Wirkung der Strahlenbrechung berechnet
sind , erklärt sich hieraus die Ungleichheit von Tag und Nacht )
ohne Einfluß der Lufthülle unserer Erde würde tatsächlich
der Tag und die Nacht jeweils genau 12 Stunden betragen .
Erinnert sei noch an die Tatsache , daß an diesem Tage zur
Mittagszeit ein Beobachter am Erdäquator die Sonne im
Scheitelpunkt hat , sein Schatten also buchstäblich „zu seinen
Füßen " fällt , während ein Beobachter am Nordpol die Sonne
zum letzten Male an diesem Tage vor der halbjährigen Nacht
sehen würde , wenn nicht auch hier die Strahlenbrechung der
Lufthülle den endgültigen Sonnenuntergang noch um
Tage vergrößerte , während von nun ab für ein halbes Jahr
am Erdsüdpol immerwährender Sonnenschein herrscht .

Sergwachlardeil
in öen stadtnahen Waldungen

Es ist noch zu wenig bekannt , daß die Bergwacht nicht nur in
den Bergen gegen sinnloses Zerstören mancher Wanderer vorgeht,
sondern daß sie auch in den stadtnahen Waldungen ihre wohltätige
und uneigennützige Arbeit leistet.

Gerade heute , wo der Städter insolge der Not seine Spazier¬
gänge und seine Erholungsstunden in die stadtnahen Waldungen
lenkt , ist es nicht zu vermeiden , daß gleichsam als Schatten sich auch
gewisse Menschen dorthin begeben, die glauben , den Wald als ihr
Eigentum betrachten zu dürfen , in dem sie ihr Unwesen treiben
dürfen .

Da steht der Bergwachtmann so manches, was gegen die Ord¬
nung verstößt und den Wald unansehnlich macht, ja nicht selten
Ursache der Vernichtung ist . Warum z. B . muß sich der Waldbe¬
sucher gerade außerhalb der Wege bewegen, die doch für ihn
gemacht wurden ? Warum wirft man dort sein Papier achtlos wes.
oder bestenfalls neben den Pavierkorb ? Warum bringt man alte
Matratzen . Schutt und dergleichen ausgerechnet in den Walch wo
doch die Müllabfuhr die Sachen viel bequemer mitnimmt ? Wes¬
halb wirft der Raucher ( obwohl es ein strenges Rauchverbot im
Walde gibt ) sein Zündholz oder Zigarren - und Zigarettenstummel
achtlos weg und verursacht damit leicht Waldbrände oder minde¬
stens große Brandgefahr ?

Wird nicht von rohen Menschen der Tierwelt im Walde nach¬
gestellt und diese oft in rohester Weise gequält ? Man denke ganz

besonders an das abscheuliche Schlingenstellen, dem - vielfach Wild
aller Art zum Opfer fällt und in grausamer Weise zu Tode ge¬
schunden wird . Hier wäre für den Tierschutzverein ein außerordent¬
lich wichtiges Gebiet der Tätigkeit . Werden nicht dauernd Bänke
und Anlagen zerstört? Und so könnte man noch vieles aufzählen .

Gegen all diese Auswüchse kämpft die Bergwacht , unterstützt die
Forstbehörden und hilft damit oft wertvolles Volksgut erhalten .

Um diese Tätigkeit wirksamer durchführen zu können, hat eine
Reibe von Bergwachtleuten von der Forstahteilung des Finanz¬
ministeriums einen besonderen Ausweis erhalten , der ihm ein
wirksames Auftreten erlaubt und in erster Linie eine freiwillige
Unterstützung der Forstbehörde bedeutet.

Es ist daher für den Waldfrevler immerhin eine gewagte Sache,
sein Unwesen zu treiben , weil in jedem Zivilisten ein Bergwacht¬
mann kommen und frisch zugreifen kann. Eine Reibe Anzeigen
mußten daher auch schon deshalb erfolgen , weil sich immer Men¬
schen finden , die glauben es nicht nötig zu haben , sich belehren zu
laffen und sich gegen Belehrungen auslebnen .

Naturschutz ist beute keine Spielerei mehr , sondern eine
nationale Arbeit , deren sich die Besten angenommen haben.

Es ist erschreckend, zu sehen , wieviel übelgesinnte Menschen das
Bild unserer Natur zerstören. Daher ergebt erneut die Mahnung
an alle , mitzubelfen . unseren Wald zu schützen . Sv .

Achtung '. Achtung !

„Der Rote Laden"
spielt am Samstag , den 8. Oktober in Mühlburg .

Der Vorverkauf bat bereits begonnen. Alle Vertrauensleute und
Funktionäre in Mllhlburg haben Karten zum Verkauf.

Krveiteriamartter unö Sozialismus
Die Sommerferien sind vorüber . Die heißen Tage abgelöst durch

erträglichere Temperatur . Der Herbst hat seinen Einzug gehalten .
Draußen in der Natur färbt sich das Laub — rum Sterben bereit .
Es gibt aber kein Sterben in der Natur . Sondern nur ein Aus -
ruben , Erholen und Sammeln . An diesem Jahresabschnitt , wo die
Abende länger werden , ist es dem Menschen ein Bedürfnis , in ge-
meinschastlichen Zusammenkünften seine Gedanken auszutauschen
über das Vergangene . Ausblick zu halten über das , was zu tun .
um das Los des Einzelnen und das der Gesamtheit aus ein besse¬
res und höheres Kulturniveau zu stellen. Die Menschen sind nicht
gleich in ihrem Betätigungsgebiet . Jede Gruvve , jede Organisa¬
tion in der Arebiterbewegung bat andere Ausgaben zu erfüllen .
Andere Aufgaben , aber gleiche Ziele . Das Ziel : Helfer und Weg¬
bereiter zur Erreichung des Sozialismus zu fein. Nicht dem Binde¬
strichsozialismus. Nicht dem Sozialismus der dummen Leute . Son¬
dern dem weltumfassenden internationalen Sozialismus , der die
Menschheit von den Fesseln der geistigen und wirtschaftlichen
Knechtschaft befreit und sie hinausführt in harmonischer Solidari¬
tät zur freien Selbstverwaltung . Den proletarischen Befreiungs¬
kampf , ohne Unterschied des Geschlechts und der Abstammung zu
führen , ist Lebensaufgabe der politischen und wirtschaftlichen Or¬
ganisation . Diese beiden Organisationen baden in ihrem Wesens¬
kern allumfassende Gebiete . Die sich anschließenden Organisationen
des Sports , des Gesangs und andere sind Teilgebiete auf dem
Wege zum Sozialismus . Teilgebiete , die notwendig sind und nicht
vermißt werden können. Hier hat sich in den letzten Jahrzehnten
eine Organisation machtvoll entwickelt, die den Sozialismus aus -
bteiten und zur Tat werden lassen will . Das ist die Organisation
der Arbeitersamariter . Die Arbeitersamariter wirken für
das Wohl der Arbeiter ! Sie sind bereit , alles einzusetzen zum
Dienst am Mitmenschen. Solidarität und Menschenfreundlichkeit
wird hier ausgeprägt in den Worten , daß der Samariter hilfs¬
bereit ist zu jeder Zeit und an jedem Ort . Das Hilfswerk der Sa¬
mariter ist aber nicht jedem Menschen gegeben. Sie sind deshalb
bestrebt, durch 'Gründung von neuen Kolonnen und durch Einrich¬

tung von Lehrkursen den Geist und das Wesen der Samarite ^
tätigkeit in alle Herzen und Hirne des Volkes zu tragen . Hinw ^'

send auf die Gefahren des täglichen Lebens . Mit Riesenlchrü^
schreiten Technik und Verkehr vorwärts . Trotz aller VervollkoM ^
nung in der Entwicklung bergen diese Fortschritte auch ihre
tenseiten und greifen mit brutaler Rücksichtslosigkeit an Gesund »^
und Leben des Menschen .

Der Mensch kennt die kompliziertesten Apparate und deren Ha^
habung . Aber den wertvollsten Apparat , seinen eigenen
seine Organe und seine Funktionen sind ihm unbekannt . Wüßte f
hierüber besser Bescheid , so ließen sich durch eine dem Körper
gepaßte Lebensweise viele Krankheiten vermindern . Wie sieht *
in der Familie meistens aus . Ist ein Angehöriger krank , so
den oft die unglaublichsten Torheiten gemacht . Der Kranke lisi
jammernd im Bett und durch entsprechende Hilfe könnte ihm
derung gebracht werden, wenn die Unkenntnis in der Kram^
pflege nicht wäre . Wie viele Schmerzen könnten gelindert und
viele könnten vor dauerndem Krüvveltum bewahrt werden. "
Ernährer könnte seiner Familie erhalten und viele dem Tode e"
rissen werden. Dies zu mildern und zu lindern ist das 3*
der Arbeitersamariter . Aufklärung zu tragen In die Masse " ,
Menschheit. Damit durch rasche und . was die Hauptsache ist, J® '
dienliche Hilfe jedem in Not und Gefahr sich befindlichen die fO
Hilfe geleistet werden kann. Der Arbeitersamariterbund mit sei^
52 000 aktiven Mitgliedern in der Deutschen Rek .
blik wird sich dieser Aufgabe unterziehen . Die Allgmeinbild>®
eines jeden Menschen erfordert es, sich das Wissen auf dem 0
biete der ersten Hilfeleistung bei Unglückssällen und Erkrankung
anzueignen . Die Arbeitersamariterkolonne richtet deshalb an " ,
Arbeiter , Angestellte und Beamte , aber auch an die Frauen
Mädchen die Bitte , diese Unterrichts - und Uebungsabende zu g
suchen. Dem Jugendlichen ist in der Jugendabteilung Gelegen̂
gegeben, sich das erforderliche Wissen anzueignen . Am 3. Okto° ^
abends 8 Uhr , beginnt im Zeichensaal der Hebelschule der
jährige Lehrkurs . Der Unterricht steht unter ärztlicher Leitung 11
ist vollständig unentgeltlich . Wenn sich die Arebitersamariter '
jederzeit in den Dienst der Allgemeinheit stellen , so erwarten I
keinen Dank. Nur eines wird erwartet : die Anerkennung ihrer ^
strebungen. Diese Anerkennung wird zum Ausdruck gebracht g
durch , daß alle in Betracht kommenden Organisationen ihre
glieder auffordern , den Lehrkurs der Arbeitersamariter sU .

"
suchen. Eine Anerkennung , die innere Befriedigung auf bei^
Seiten auslösen wird . Freiheit ! Het^ '

'Dce Ütoßlgei A&dc&tet :
Festgenommen

Ein Elektromonteur von hier wurde festgenommen , weil
an Fahrrädern die elektrischen Beleuchtungseinrichtungen "
schraubte und entwendete . Er wurde ins Gefängnis erng
liefert .

Aufgefundene Fahrräder
Gestern wurden zwei herrenlose Fahrräder aufgefunden , c

vermut ich von einem Diebstähl herrühren .

( : ) Doppeltes Wiegenfest. Am heutigen 22 . September/ ^ ,die Eheleute Heinrich Wolf und Frau Frieda Wolf zusa"
men 130 Jahre alt . Genosse Wolf hat nun sieben Jahrzehu -
„auf dem Buckel" und seine treue Lebensgefährtin

^
blickt ^

- , ~ . ~ ' t

kann aber nicht nur das 70 . Wiegenfest feiern , sondern

60 Jahre Erdenwallens zurück. Beide Geburtstagskinder‘ ’ ' ‘ ' .
Genosse Udem Alter entsprechend noch recht wohl auf.

e.,ahrzehnte seines Lebens kämpfte er im proletarischen
eitskampfe mit in der Sozialdemokratischen Partei ,arbeiterverband , Lassallia und Reichsbanner . Den

freund betrachtet er so wichtig wie das tägliche Brot , wesv^er auch schon mehrere Dezennien vor dem Kriege bis W.,
Abonnent war . Das beste Vorbild für die Jugend . Wir 3* ,
tulieren den beiden Alten aufs herzlichste und wünschen tJr
noch viele Jahre ein von Sonne vergoldetes Erdendasein,

* : « » *

Deutsch« IW«8*flrfb«rfHtte Cen « — So flau mint #, 5Vp. Pa « be « aiai«. Frankreich ,
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Deutsche KriegSgrödersiäile LenS - Sallaumtne « . ®<p . Pa « b« Lakai«, Frankreich , nach der ersten
Ausgestaltung durch drn D ° Ik«dund . Pate : Nameradschast badischer Letbgrenadier «
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Man begreift den leisen Unwillen , den man empfindet , wenn
man fast allsonntäglich unter dem Geklavver der Sammelbüchsen
von Kindern oder Erwachsenen zu einem Beitrag aufgefordert
wird , denn man könnte in vielen Fällen selbst eine Unterstützung
brauchen. Aber so arm das deutsche Volk geworden ist , so groß die
Not — sie reichen in ihrer inneren Gestalt nicht an den Schmerz
der Mutter , der Gattin , der Eltern , der Geschwister , der Braut ,
der Freunde heran , die einen Lieben im Felde laffen mußten . Kein
Saus gibt es wohl in Deutschland, aus dem nicht ein Volks-
genoffe herausgeriffen worden ist . Wir Lebenden wandeln trotz aller
Beschwer und Sorgenlast im rosigen Licht ) aber die Gefallenen
haben nicht nur größere Not gelitten , sie haben mit dem höchsten
menschlichen Gut bezahlt , mit ihrem Leben. Kein Wunsch kann
dieses Schicksal wenden. Es bleibt nur die Dankbarkeit und die

Treue für das Opfer . Sie können »um sichtbaren Ausdruck ge¬
bracht werden durch dis liebevolle Pflege der irdüchen Ruhestätten
unserer gefallenen Menschcnbrüder.

Wenn man schon zu Hause als eine liebe Pflicht erachtet, die
Gräber seiner Lieben zu schmücken , wie sehr wächst diele Pflicht
zum heilig gewordenen Gebot, wenn es sich um die Schützer und
die Verteidiger des Vaterlandes handelt ! Das stete innere Ge¬
denken soll damit äußeres Zeugnis ablegen.

Gewiß die reichen Völker, die Amerikaner , die Franzosen , die
Engländer haben es leicht , ihre Kricgsgräber in prunkendem
Schmuck zu erhalten . Aber auch hier macht es nicht die Breite ,
lond- ' n Tiefe , nicht die Höbe der Mittel , sondern die ov 'er -
irendiae Gesinnung die sie bercilstellt . Es ist dasselbe wie mit
dem Scherslein der Witwe ans dem Evangelium . Deutschland kann

und will nicht mit den Grabstätten der ehemaligen Gegum ,,a
eifern , aber es will in Ehren daneben besteben aus Selbst^ ® ^
aus edlem Stolz , aber weit darüber hinaus aus Liebe , <
ist die Liebe die größte Tugend . 5

i
Der Bolksbund Deutsche Kricgsgräbersürsorge , der sich / , iri1

Verbänden mit rund 1500 Ortsgruppen zusammenlctzt
13 Jahren mit steigendem Erfolg sich um die Erhaltung
tung und Schmückung der Soldatensriedböse in fernem
müht , die aus zahllosen Berichten q.nd Bildern zur ^ d '
zu erkennen ist . Noch aber harren etwa 110 große Gdabfe >r
würdigen und verdienten Jnstandietzung . Dem Verband

SammlungAu ' gabe Mittel iuzufübren . ist der Zwe -̂

koinmenden Sen -' i - g . den 2N Seoiember .
Wer möchte sich dabei ausschließen?
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Nachtvorstellung im Rest
Tie Residenz- Lichtspiele schreiben uns : Donnerstag , Freitag . Samstag

nnd Sonntag , jeweils 1(1.50 Uhr , veranstalten die Residenz-Lichtspiele ,
Karlsruhe , Waldstraß« 3» Nachtvorstellungen und zeigen dabei den einzig,
artigen Usa-Film „Rund um die Liebe " mit der unerhörten Starbcsetzung ,
wie Liltan Harvey , Willy Fritsch. Camilla Horn , Brigitte Helm. Henny
Porten , Emil Jannings , Hans AlberS , Conrad Veidt , Lil Dagover .
Harry Halm , Elisabeth Bergner usw. Es handelt sich hierbei nicht um
einen der Üblichen AuftlärungSsilme , sondern um einen Kollektivsilm. Der
Boroerkauf zu diesen Vorstellungen ha« bereits begonnen , und ist es rat¬
sam . sich Karten schon jetzt jeweils ab 3 Uhr an der Rcsi -Kafle zu sichern .
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Badische Lichtsviele
Tie Direktion der Badischen Lichtspiele schreibt unS : Dem allgemeinen

und dringenden Wunsch entsprechend wurde die Vorführung des großen
deutschen bistcrlschen Tonfilms . Di« rls « chillschen Ossiziere" , der seit
16 . September hier im Konzcrthaus läuft , angesichts des steigenden Besuchs
bis einschließlich Montag verlängert . Keinem Karlsruher wird entgangen
sein , daß das Konzerlhaus als Tonsilmtheater mit seinen unerreichten
Apparaten , seiner hervorragenden Tonstlmakustik, seiner großen Schau»
fläche und Platzanordnung eines der besten in ganz Baden ist.

Die Flucht von der Teuselsinsel.
Ein Tonfilm in deutscher Sprache im Pa -Li.

Frau Rtlcs soll die erste weiße Frau gewesen sein , die an der Küste
der Teuselsinsel landet«. Was sie dort erlebte, muß sie schwer erschüttert
haben , denn ckls sie kurze Zeit danach ihre Beobachtungen tn dem ' Buche
. Eondemned "

, d . h , . Verbannt " nicderlcgte , wurde die ganz« Welt von
diesem Stofs gepackt. Das Buch erlebte allein in Amerika dt« sensationelle
Auflage von 1 Million und wurde unter dem Titel . Die Flucht von der
Tcufelstnsel " verfilmt . Tie Figur des Gefangenen , dessen Schicksal so
viele Menschen erregte , wird im Film von Ronald Colman dargestellt. Der
Gefangen« , der ihm als Vorbild dient , lebt noch heute tn einsamer Zelle
auf der Teuselsinsel .

Nur selten ist eine wahrheitsgetreue Schilderung von den Zuständen
auf der Teuselsinsel tn die Ocffentlichkeit gedrungen . In diesem Film ist
zum ersten Male auf Grund geschmuggelter Originalaufnahmen gelungen,
di« gefürchtete SträflingSkolonie auf der Teuselsinsel im Bild zu zeigen.
Auch viele unglückliche Deutsche wurden von den Franzosen aus die Teu .
sclsinsel verbannt . Einer von ihnen , der letzte deutsch« Kriegsgefangene
AlsonS Paoli Schwarz , veröffentlicht gegenwärtig seine Erlebnisse während
seiner mehr als zehnjährigen Gefangenschaft auf der Teuselsinsel . Der
Film . Die Flucht von der Teuselsinsel "

, der ab heute Im 'Bali tn de»
Hcircnstratz« gezeigt wird , schöpft aus der WlrNichkett und deshalb ver.
dient er die Aufmerksamkeit weitester Kreise.

„Johann Strauß, k. u. k. Hosmusikdirektor" im Gloria
Diese neu« Tonfilm -Operette ist um die . Fledermaus " herumgeschrteben.

Um es gleich vorwcgzunchmen : Ein vorbildlicher, wirkungsvoller Publt -
kumSsilm debütiert . An der Spitze des großen Darsteller -Aufgebots rich¬
tig platziert : Michael Bohnen , ein imposanter Johann Sraut . Seine
wundervolle Stimme erobert immer wieder seine Zuhörer . Ein voll¬
wertiger Genuß . Leo P a r r Y , bildschön , charmant und kluo , blendend
photographiert , ist als Ltlli Dumont . Muse der . Fledermaus " glaubhaft .
Paul Hörbiger bringt uns eine seiner herrlcchen, unübertrefslichen
Wiener Tvpen mit köstlichen Nuancen , voll Leben und echtem Wiener Gemüt .
Am Anfang dieser Filmes war der Walzer . Die Handlung wurde als
Rahmen für die ünsterblichcn Straubmelodien aufgezogen. Die LiebeS -
handlung wurde ausgefundcn tn der Neigung des großen Kapellmeisters
zu Lilli Dumont , der Muse der . Fledermaus " . Als Schauplätze folgen :
Wien , Parts , Berlin , Wien . Der Reiz des Filmes liegt in der Strauß -
Musik, die in ihrer anregenden Auswahl von einem ausgezeichneten Or¬
chester in wohlausgezogcner Instrumentation fein, modern , tontechnisch
tadeNoS wiedergcgcbcn ist .

Das Beiprogramm zeigt die intcrcsiante Fox - Wochenschau .

Veranstaltungen
Die Weltfliegerin Marga von Etzdorf kommt persönlich am Gamstag ,

St . September , abends 8 Uhr in Eintrachtsaal . Ende August 1931 de-

wältigte die Berliner Fliegerin Marga von Etzdors mit ihrem Nein«»
gelben »Kiek in die Well " mutterseelenallein di« 10 000 Kilometer lange
Strecke von Berlin nach Tokio in 11 Tagen und stellte sich damit an di«
Spitze der deutschen Streckensliegrrtnnen . Es ist von allgemeinem Inter -
esse , daß diese sympathische deutsche Spttzenfliegerin nun tn einem Bortrag
Gelegenheit bietet , sie auf dieser stolzen Ostasiensahrt und ihren mitunter
recht dramatischen Flügen : nach den Kanarischen Inseln und der asrika-
Nischen Wüst« , über gcsäbrliche Sümpfe , wette Steppen , über fünf hoch-
ragend« Gebirge (Alpen , Atlas Balkan , Karpathen und Pyrenäen ) und
sechs Meere (Atlantischer Ozean , Marmarameer , Mittelmeer . Nordsee.
Ostsee , Schwarzes Meer ) zu begleiten und sie als verteufelt ganzen Kerl
und zugleich als dt« einzige deutsche Fliegerin kennen zu lernen , die das
Segelflug - . Sportflug -, Kunstflug- und Verkehrsflugexamen bestand. Jn -
tereffant ist es , daß sie uns all das Schöne ihres Fluges an Hand von
selbst aufgenommcnen Lichtbildern zeigt. Eintrittspreise sind der heutigen
Zeit entsprechend sebr niedrig gehalten . Karten sind . Im Vorverkauf er¬
hältlich im Musikhaus und Konzcrtdirektion Fritz Müller , Kaiserftr . 98 ,
Telephon 388.

>»

Donnerstag , 22. September :

Badisches Landcsthcatcr : Die Regimentstochter . 29 Uhr.
Konzerthaus : Vortrag : Die christliche Wissenschaft . Eintritt frei . 2» Uhr.
Badische Lichtspiele: Tie elf Schillschen Offiziere . 17 und 20 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Wien, wie cs weint und lacht . Johann Strauß .
» ammer -Lichtfpiele: Helden der Luft . Beiprogramm .
Balast -Lichtspielc : Flucht von der Teuselsinsel . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Dar Lied einer Nacht. Tanzendes Holz . Wochen ,

schau . — Nachtvorstellung 10 50 Uhr : Rund um die Liebe. Darsteller :
Prominente .

( :) Ausstellung „Deutsche Woche" in Karlsruhe. In der Zeit
vom 2g. Oktober bis 6 . November 1932 findet in Karlsruhe erst .
Aals die im letzten Jahre in mehreren hundert deutschen Städten
mit großem Erfolg veranstaltete „Deutsche Woche" statt . Anläß¬
lich dieser Eemeinschastswerbung wird vom Karlsruher
bausfrauenbund gemeinsam mit dem Arbeitsaus¬
schuß „Deutsche Woche " in Baden , der von den Berufs-
Vertretungen der gesamten Wirtschaft gebildet wurde , in den Räu¬
men der Städtischen Ausstellungshalle eine große Ausstellung
„Deutsche Woche" veranstaltet. Die Ausstellung steht unter dem
Leitspruch: „Deutsche Arbeit — Deutsche Ware" . Sie wird den
Mittelpunkt der „Deutschen Woche" in Karlsruhe bilden. Das
Ausstellungsgut wird großenteils von den Berufsvertretungen und
Organisationen der Wirtschaft selbst zur Verfügung gestellt , womit
'chon eine Gewähr für die Qualität der Veranstalutng gegeben ist.
Es werden aber auch noch erstklassige Privatiirmcn , die deutsche
Erzeugnisse Herstellen b,w. vertreiben, als Aussteller zugelassen .
Die Nachfrage nach Ausstellungsraum ist sehr groß. Da nur eine
beschränkte Zabl von privaten Ausstellern zugelassen werden kann,
m es ratsam, die Anmeldung sofort zu vollziehen. Anmeldungen
Und Anfragen stnd zu richten an den Karlsruher Hausfrauenbund,
Geschäftsstelle Ritterstraße 7.

( :) Ein Karlsruher Radfahrer in Dürkheim verunglückt. Am
^cnntag vormittag wurde ein Karlsruher Radfahrer namens
? a u 6 bei Dürkheim von einem Motorradfahrer derartig ange-
mbren, daß er vom Rade geschleudert wurde und bewußtlos ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Der Motorradfahrer
' Uhr unerkannt davon und kümmerte stch nicht um den Schwer¬
verletzten.

I Volkswirtschaftliches
Autarkie zerfchtägt Auslug

Im Reichsjustizministerium wird im Laufe der Woche « in«
Konferenz von Sachverständigen der Wirtschaft stattfinden, die
zu den .Fragen der Kontingentierung und Aknscherabsetzung
S rt werden soll . Man spricht dieser Konferenz für die Er-

Mng der genannten Fragen entscheidende Bedeutung zu.
Inzwischen mehren sich die Proteste gegen die wahnsinnig«

Kontingentierungspolitik . Aus der Fülle der vorliegenden
Behexungen greifen wir für heuve die Darlegungen der Spit »
zeniorgairifntion im keramischen Gewerbe heraus . In diesen
Darlegungen wird betont , daß allein schon durch den Konflikt
um den Butterzoll die Märkte der deutschen keramischen Indu¬
strie stark geschädigt wurden . Im Anschluß an den Butterkon-
slikt Hab« die dänische Regierung für die Einfuhr kleinkerami-
scher Erzeugnisse aus Deutschland nur 3 Prozent der Devisen
der Vorjahres zur Verfügung gestellt. Estland setzte einen
Einfuhrbewilligungszwang durch , Lettland ein« Kontingen¬
tierung , die ein Minimum der früheren Bezüge darstellt.
Di« Ausfuhren Deutschlands gingen infolge des Butterkonflikts
bei Finnland um 92 , bei Lettland um 91 , bei Schweden um
68 , Estland um 66 , Dänemark um 60 , Litauen um 54 , Nor¬
wegen um 44 und bei Holland um 39 Prozent zurück. So er¬
kläre es sich , daß es in der keramischen Industrie 83 Prozent
Arbeitslose Md Kurzarbeiter gibt . Führe die Regierung die
Kontingentierung durch, dann wäre die keramische Industrie
gezwungen , tausende von Arbeitern zu entlassen .

Erhebungen über die deutsche Mitchproduktion
Starkes Ueberwicgp» der Leistungen dir unter Leistungs-

k-fntvolle stehenden Kühe.
Das Statistische Reichsamt hat im Jahre 1931 ebenso wie

im Jahre 1928 Erhebungen über den Umfang »er deutsche»
Milchproduktioi» durchgefüyrt. Die Ergebnisse verdienen stärkste
Beachtung . Wir sehen in ihnen sogar wertvolle Fingerzeige
für die deutsche Milchproduktion.

Die Erhebungen erstreckten sich auch auf die unter LeistnngS»
kantrolle stehenden Milchkühe . Es wurde bei ihnen eine Jah¬
resleistung von 3892 Liter im Reichsdurchschnitt festgestellt.
An einigen Gegenden, z . B . in Nordhannover , Oldenburg und
Niederrhein , geht die Jahresleistung weit über di« genannte
Menge , zum Teil bis 5080 Liter hinaus . DaS ist wesentlich
mehr als die Jahresleistung der nicht unter Kontrolle stehen¬
den Milchkühe . Sie beträgt im Reichsdurchschnitt 2374 Liter.
Da« ist wenig günstig, besonders wenn Dänemark in Betracht
gezogen wird . Dort ist ein« Durchschnittsleistung von 2700
Liter pro Kuh und Jahr festgestellt worden . Das System der
Leistungskontrolle ist in Deutschland verhältnismäßig wenig
verbreitet . Es wurden im Jahre 1931 rund 181 000 unter
Leistungskontrolle stehende Kühe oder 22 Prozent mehr als
im Jahr « 1928 gezählt .

Der Gesamtbestand an Milchkühe betrug im Jahre 1931
rund 9,66 Millionen . Die Gesamtproduktion an Kuhmilch
beziffert sich in Deutschland auf 22,3 Milliarden Liter.
Hinzukommen noch 1 Milliarde Liter Ziegenmilch, so daß
mit einer Bruttomilchmenge von 23,3 Milliarden Liter gerech¬
net werden kann . Davon werden rund 3,3 Milliarden Liter
zur Aufzucht von Kälbern und Ziegenlämmern verwandt .
ES bleiben also rund 20 Milliarden Lrter für die menschliche
Ernährung und für gewerbliche Zwecke übrig . Neben der
deutschen Erzeugung hatten wir im Jahre 1931 an Milch
einschließlich der in Milch umgerechneten Molkereiprodukte
«inen Einfuhrüberschuß von 3,42 Milliarden Liter . Das be¬
deutet , daß der Jahresverbrauch an Milch und Molkereipvoduk-
ten für menschliche Ernährung in Deutschland rund 23,5
Milliarden Liter beträgt . Es wäre bei der Ausdehnung der
Leistungskontrolle - auf alle deutschen Milchkühe eine Kleinig¬
keit, Deutschland in bezug auf die Milcheinfuhr aus dem Aus¬
land unabhängig zu machen .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Die Stimmung hat sich

nicht verändert . Bet Ncinen Umsätzen bleibt die Haltung fast in allen
Artikeln abwartend . Jnlandwelzen , je nach Qualität , neue Ernte , nur
prompte Verladung 22.00—22.50, Jnlandroggen , neue Ernte 18.00—18,25 ,
Sommergerste , je nach Qualität und Herkunst 19 .00—20.00, AuSstichware
über Nottz , Futter - und Sorttergerste , je nach Qualität 17.25—18.00 ,
Deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität 14.50—15.50, Plata -
malS 16.75— 17.25, Weizenmehl, Basis Spezial 0 , mit Austauschweizen.
September -Dezember 32 .95, Weizenmehl, Basis Spezial 0, Jnlandmah -
lung . Sept .-Dez . (beider Forderungen der Südd . Mühlenverclnigung
Mannheim mit den entsprechenden Spannungen für 00 — + 3.— M. für
Brolmehl --- —8.— M) , Roggenmehl , Basis ca. 70prozentig, je nach Fa¬
brikat und Lieferzeit 28 .00—27.50, Wetzenbollmehl (Futtermehl ) , je nach
Fabrikat 10 .25—10 .50, Weizenklcie , fein 8 .25—8.50 , WeizenNei« , grob 8 .75
bis 9.00, Biertreber , je nach Qualität , prompt 10.75— 11.00, Trocken¬
schnitzel , lose , 1« nach Fabrikat und Lieferzeit 9.25—9 .50, Malzkcime, j«
nach Qualität und Herkunft 10 .00—11 .50, Erdnußkuchen, lose , j« nach Fa¬
brikat 12.75—13.00, Kokoskuchen 12.25—12 .50. Sojaschroot , südd. Fabrikat ,
j« nach Lieferzeit 11 .25—11 .50, Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 12.50 bis
13.00 , Speisekartosseln (Frühkartosseln ) 4.30—4 .50. — Rauhfuttcrmitlel :
Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 4 .50—4.75 , Luzerne,
gut , gesund, trocken , neue Ernte 4 .75—5.00, Weizen-Roggenstroh , draht -
gepreßt , je nach Qualität 3.00 . Aller per 100 Kilo, Mats . Biertreber und
Malzketme mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität
Karlsruhe bzw. Ferttgsabrikat « Parität Fabrikstation . Waggonpretse ;
kleinere Quantitäten entsprechend« Zuschläge. Alle Preise von Landes -
produkten schließen sämtliche Spesen der Handels , die vom Antaut beim
Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und di« Umsatzsteuer
ein . Die Erzeugerpreise stnd entsprechend niedrig« zu bewerten .

I fPfirieilüichrichlen
Weingarten . Freitag , 30 . September , findet abends -/- 9

Uhr in der „Kärcherhalle" Mitgliederversammlung der Ei¬
sernen Front statt. Landtagsabg . Genosse Trinks wird einen
Ueberblick geben über di« politische Lage und über die Vor¬
schläge der Sozialdemokratischen Partei im Reichstag zum
Umbau der Wirtschaft und zur Sicherstellung der Existenz
aller notleidenden Schichten." Die Anwesenheit sämtlicher Mit¬
glieder wird als selbstverständlich erwartet . Bringt auch po¬
litisch zuverlässig« Gesinnungsfreunde mit ! Werbt unablässig
für Partei und Eiserne Front !

Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik . Freistaat
Baden , « ollswiitschaft . Gewerkschaftliches. Soziales . Feuilleton , Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grüne bäum ; Groß -
Karlsruhe , Gemetndepoliti «, Durlach, Aus Mittelbaden . Gerichtszeitung .
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern ,
Sport und Spiel , AuSksinste : Josef Elselc . Verantworilich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe .
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| Aus der Stadl jDtirtedi
Eisern« Front Dnrlach. Am Samstag , 24 . September ,

abends 8 Uhr spricht in einer Mitgliederversammlung Kame¬
rad Heller - Karlsruhe über „Die Eiserne Front im Kampfe" .
Eintritt nur gegen Vorzeigen des Mitgliedsausweises .

Di« Sprechstund«« des Erwerbslosenansschusses des ATGB .
und der Afa finden jeweils Montags bis Mittwochs von 10
bis 12 Uhr und Samstags von 10 bis 11 Uhr im Büro des
Deutschen Metallarbeiterverbandes Durlach, Friedrichstr. 6 statt.

«aüisches Landrsifieaier Karlsruhe
Persönlich« Werbung für daS Badisch« Landestheater . Das

Bad . Landestheater setzt in den nächsten Tagen mit einer per¬
sönlichen Werbung ein . Zu diesem Zweck werden die
Solomitglieder der Oper und des Schauspiels noch ab¬
seits stehende Herrschaften persönlich aufsuchen, um sie zum Bei¬
tritt zur Platzmiete oder Platzsicherung zu bewegen. Die Ge¬
neraldirektion des Bad . Landestheaters bittet , ihre Werber
freundlichst empfangen und anhören zu wollen und sie nicht
unverrichteter Sache gehen zu lassen. Jeder darf überzeugt
sein , daß er als Stammbesucher des Theaters wertvolles Kul¬
turgut erhalten und fördern hilft . Schließlich sei noch darauf
aufmerksam gemacht , daß die nach Eröffnung der Spielzeit
1932 — 33 neu zugehenden Abonnenten die in den betr. Miet¬
abteilungen bereits gegebenen Stücke nachgeliefert erhalten . In
diesem Falle werden Ersatzkarten ausgestellt .

Literatur
DaS 12. Heft der „Urania ", der kultuipoltttschen Monatsschrisk über

Natur und Gesellschaft , ist erschienen . Wie stch die gegenwärttge Krisis
der Msienschast, die Folgen der gesellschastltch -wirtschastlichen Verhältnisse
in Physik und Chemie auswtrken , zeigt tn einem tnteresianten Beitrag
außerordentlich instruktiv ein guter Sachkenner, der außerdem den Vorzug
marristtscher Schulung besitzt. Einen eindringlichen Btlderbertcht der
Elendsviertel von Chicago , Per Stadt der nächsten Weltausstellung , bringt
Gerhard Tramp . Von der Kulturgeschtchi« Mexikos und Peius vor der
Entdeckung Amerikas berichtet an Hand neuer Forschungen Dr . Fritz Schiss
sehr Interessantes . Die Technische Rundschau gibt diesmal einen Quer¬
schnitt über die gegenwärtige , von der wirtschaftlichen Entwicklung ge¬
hemmte angewandte Naturwissenschaft. Zahlreiche andere Aussätze , die
durchweg vorzüglich bebildert stnd , befinden sich noch tn diesem Heft, mit
dem der 8. Jahrgang der tn ihrer BtldungSarbei « so erfolgreichen
. Urania " schließt . Besonders fei noch auf einen Werbe-Wettbewerb hin-

gewiesen, der aus Anlaß des Beginns eines neuen Jahrgangs vom
Urania -Fretdenker-verlag tn Jena ausgeschrieben wurde . Nicht nur der
wertvollen Werbeprämien , sondern vor allem ihrer wichttgen und vorzüg-

lichcn BtldungSarbei « wegen, unterstützen wir die Bitte der . Urania " um
aftive Mithtlse . Wer nur irgend kann, sollte Abonnent und Werber
ioerden.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Sa - ilÄen Landeswetterwarle

Das Wetter ist empsiirblich kühl geworden ; besonders heute
nacht gingen di« Temperaturen in tiefsten Lagen stellenweise
bis auf 4 Grad zurück, da Aufheiterung eingesetzt hatte . Im
Süden des Landes war es heute früh noch neblig -trübe. Es
tritt auch hier bald wieder Aufheiterung ein . Vorläufig wird
nun unsere Witterung von einem nach Mitteleuropa verlager¬
ten Kalflufthoch bestimmt werden .

Wetten»,lssichthn für Freitag , de« 23 . September 1932 :
Bei östlichen Winden nachts sehr kühl. Vereinzelt Nebel .
Zeitweise heiter und trocken, etwas wärmer.

Wasserstau- des Rheins
Bafel 20, gef . 1 ; Waldshut 230 , gest. 4 ; Kehl 223 , gef . 5 ; Maxau

373 , gef . 9 ; Mannheim 246 , gest. 8 ; Taub 155 , gest. 6 Zentimeter.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
21. Sept . 20. Sept .

Amsterdam . . . . . 100 Fl .
Geld

169.23
Brie ,
169.57

Geld
169.23

Briei
169.57

Italien . . 100 L. 31 .61 21 .66 21 .61 21 .66
London . . 1 Bid. 14.595 14 .635 14.615 14.655
Newhork .
Paris .

. 1 Doll. 4 .209 4.217 4.209 4 .217

. 100 Fr . 16.49 16.68 16 .49 16.63

. 100 Kr. 12.465 12.486 12.465 12486
Schweiz . . 100 Fr . 81 .13 81 .29 81 . 16 81.31
Spanien . . . . . . . 100 Pej . 34.42 34 .48 34 .37 34 43
Stockholm . . 100 Kr. 74.88 76.02 74,92 76.08
Wien . . 100 SchiU . 5195 52.066 51 .96 62 .05

Reichsbanner
Schwarz - Rol - Sol -

Achtung . Sämtliche Freiburgfabrer finden stch am Freitag (23 . 9.)
8 Uhr abends im Volksfreund ein .

I EISERNE FRONT KARLSRUHE I
V. B . 2

Heute Zusammenkunft . Alle müssen erscheinen.

3 - B . 3
Freitag abend 8 Ubr Versammlung im Lokal Bernhardusbof.

Vollzähliges Erscheinen Pflicht. _

Äu*hümfte xU*
3 . Wir haben über S .

'
voriges Jahr und 1930 berichtet , so daß

wir nun davon Abstand nehmen wollen.
M . S .. hier. Zur gestrigen Auskunft ist rü berichtigen , daß Prä -

sident Lobe im November 1930 nicht auf 5 Prozent — rote in der
Auskunft stand — verrichtete , sondern aus 50 Prozent. Der Der-
richt geschah freiwillig . Die vorherige Erhöhung wurde vom Reichs¬
tag beschlossen, ohne Zutun des Gen . Löbe . er war zur Zeit des Be¬
schlusses schwerkrank in einer Klinik gelegen.

2VS .Ä veremsanzetge,
OrranÜAtmastnnrfatn fttifrw unter dieser Rubrik la der Regel keineAufnahme aber wenden um

^<tt«iw*reifeno' ei«
Karlorud »

FTK. Sportler, Altersturner und Seräteturner Donnerstags
Hallenübung Goetheschule, Sportlerinnen Mittwochs Goetheschule.

FTK . Süd Handball. Freitag ,
-48 Uhr , Versammlung Volksbaus

FTK. Fußballer. Freitag , %9 Ubr . Versammlung, Eambrinus.

atöe Qmäse Weedensdtmcfckaftecducck MAGGI5Würze
•Auch beimNachfüllen erhalten Sie Gutscheine •
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Verkauf soweit Vorrat !

Uns. nausmacke

keine fausfcau
. enttäuschte

An 30 ständen Gratis - Kostproben !
lüucstwacen

Frankfurter Delikateß -
Würstchen 3 Paar 45 #
Holst .Cervelatwurst

Pfund 1 »38

Dürrfleisch mager Pfund 1 .00
Kassl . Rippenspeer

Pfund 1 «10

Ungar . (Art) Salami _
1/4Pfund 45 # Pfund

Schlackwurst . _ _
im Fettdarm 1/4Pfd . 45 # Pfd . ■ ■» d

Gemüse - Kochwurst _ ~
in Ringen Pfund ÄÖ 'V
Hildesheimer Rot¬
wurst in Bnden % Pfund 48 #
Hausmacher Leber -
Wlirst guteQualität ViPfund 48 #
Lyoner tagt. Msch , <4 Pfund44#

Jioloniaiuxacen
Neue Grünkern k»a . 32 #

Wet5
Ausjug - Mehl

' 4 Pfand

NeueGrünkernaemalH; 34 #
Neue Graupen
fein Pfund 32 df mittel Pfd . 207

. Spezial - Qualität j » a re,TafelOl ohne Glas" ^ Fl . 6 ®#
Kartoffelstärkemehl
„ billiger '* i/j Pfund Paket
Sultaninen ?tund3

2
,
pid. 74 #

Sultaninen he» pfd.
Neu * Ernte ,Sultaninen pfd .

Haselnußkerne rid. i
Mandeln Plä- '

88«
Aprikosen getrocknet !
Neue Ernte Pfd. <

Calif. Aprikosen
Neue Ernte Pfd . <

1 Pfd .-Paket48 #
20 % >/2 Pfd .-Paket 24 #

streichfertig, ausgiebig, geruchlos
Limburger ohne Rinde
Neue Bismarckheringe
Neue Rollmops
Neue Bratheringe
Neue Heringe in Gelee
Neue Kronsardinen

Konsum -Qualität

1 Liter -
Dose UX Liter - ,

Dose u

Stadion - Mehl billiger
Allerfeinst . Weizeitausziigmehlspfd Beutm 1 .28
Feinstes Weizenmehl 5pfd.-Bcuteii .i8

Jublläums -Schokolada sortiert ln | Sahn » Mokka] 1 |)
Bitter . Vollmilch .-NuB . Schmelz . 3 Tafeln ä 100 tiramm . soit . IBitter , Vollmilch, -kViZ5 , Schmolz , 3 Tafeln ä 100 Uramm, soit .
Erfrischungswaffeln od . Kokosmakronen yt pfd. 35 #
Tietz -Spezlal -Qebfick Schokoladewaff. , Sandgab.,
Too -Mlachung , Sprttzgeb ., z . T. m. .Schokolade überzog ., V* Pfund

Schokolade
Sortiment

1 Vollmilch, .Nuss
1 Üaibbüfcbee
1 Voli/nUchjYlpItha
2 Vollmilch
BTaf. .
a 1ooy.95«
SfteclaL9ebackk
^ Socten,stetsfcisch

JCäse / 5ette

Bteeumcstl
Unsere ft£UsmaxK$'

Räsdisalar
Mayonnaise
oute Qualität

Edamer halbfett % pid .
Edamer voiifett 4 pfd.
Delikat .-Weichkäsa
o. Rinde , 2d Proz . 3 Schachtl .
Romadour Weih

s
"ephan

20 Prozent 2 Laib
Bayr . Emmentaler
voll eit y%Pfund
Bayr . Camembert
5Ü°/o, Schachte ! 6 Ecken •
Nuß -Fett 2 Pfund
Cocosfett » Pfund

23 #
36 #

65 #
78 #
95 #

Delikatessen
Neue Marinaden

Tiete Sjxecial
extra Qual ., y» Liter- aa ^
1 Ltr . - Dose 75 «V Dose 40 *7

Portug . Oelsardinen _ _ m
Portionsdose 4 3 *7

dto . Club-Dose 29 # 24 -9 '

dto . Club D »se ln Papier 35 *̂

dto . ohne Gr&ten - 45 *9 '

dto . ohne Haut u . Gräten 85 *9 '

Neue Delik .- Gurken
Dose ca . 20 Stock

Extea Peeis

Calif. Pilchard 1 98 #

Neuer süß . Apfelmoft . . ~
Uter A «* 7

Petersfaler
Mineralwasser Fl 1 90
Edenkobener 3ier Liter48 #
Ungsteiner rot 30er Liter 58 #
Oberingelheimerrot _ _ ~
30er Liter * 5 #
Hambach . Seminar¬
garten 30er Liter 75 #
Rüdesh . Rosengart .
31er Liter # * -7

V}eine / Spicituasen
Schloß Böckelheimer
Mühlenberg Wachstum
Winzerverein 31er Liier 75 #

Schlichte Westfalen -
Korn Liter -Flasche 3 . 40

*< F . >4 Fi .
Weinbrand *** 3.50 2.10

„ Verschnitt 2 85 1 .75
Schwarzwälder
Kirschwatlerso 4.50 2.50
Wacholder n Flasche 2 . 95

VoUnuE
Nussbo^ ScholC
OuaHt/NussafiNuss

Unsere langjährigen , bestbewährten Spezialmischungen
Sumatra -Java -Mischung Paket so gr. 48 # p»k . toogr. S5 #
Ceylon -Darjeeling -Mifch . Paketso gr . 55 # Pak. toogr. 1 .05
Ostfriesische Mischung Paket 50 gr. 65 # p^ . toogr- 1 .25
Bensdorp -Frühstücks - Kakao • 1 Pfund-Paket 72 #

TUsitec
vollfett , m . u .ohitf
sdimacktiafte Qual

1
H6«

Kaffee ä : frisch aus
p ROsterel

Haushalt - Mischung . % Pfund 98 #
Mexiko- Mischung . V, Pfund 1 . 10
Perl - Mischung . H Pfund 1 .20
Kaffee - Mischung 25 % Bohnen - - - Pfund 75 -̂

Bruchsaler Malzkaffee 1 Pfund -Paket 35 #

Unsere Lebensmittel -Abteilung untersteht der ständigen Kontrolle des vereidigten Lebensmittelchemikers Herrn Dr. Mangler

fiplsteinec
Salami

guicÄhitiüf . Qual

Pfa. 4 28

Unsere sämtlichen ‘Eeigwaren
werden fetxt vor Uhren •&u£en

frisch her gestellt !

Hartgrieß -Nudeln leicht gefärbt . . . . 1 Pfund 38 #
Eier- Nudeln . i Pfund 48 *
Hausmacher Eier- Nudeln • • 1 Pfund 65 #

/oUmücK
Mpkka -SdiDKDl
Kaffee ijeekehrt

’

fmofce fipische
Kabllau U 28 # Kabliau - Filet ff 36 #
Schellfisch ff 28 # Seelachs -Filet ff 28 #

Goldbarsch - Filet — Merlans
Pfund 1 . 10

Pfund 85 #
Karpfen lebend
Schleien lebend

*

HERMAN N

ÖL #
KARLSRUHE

dVie (cöccfit matt
Seide , (fCuttetmeide , (tColle ?

Besuchen Sie bitte unsere

Persll -i
ln der 3 . Etage .

Kleinere Stücke werden gerne kostenlos vorgewalchen.

Bad . Hichlspiele / Konzevthmis
z . uioctie

*Die 4lf $ cAi6& '
*cfo4tO(fi §iebe

Viele Wünsche ertüllt unser neuer Spielulan
Freitag . 23 . IX.. 6 Uhr SondervorfUhrunv , Schüler ab 20 Pfg.

Erwerbsl . ab4uPtg . 8 .30 Uhr AbendvorstellungRU . 0-60 bis 1.4L).
Samstag . 20 . IX .. S " hr wie oben 8.30 Uhr wie oben
Montag . 26 . IX .. 5 Uhr wie oben 8 .36 Uhr wie oben
Sonntag . 2a . IX , 2 Uhr wie oben

Kartenverkauf Konzerthaiiskasse all 11 Uhr .
Sonntag . 2S . IX.. 4.15 Uhr Kamilien- Festvorstellung
Sonntag . 25 . IX. . 8 .30 Uhr und 8 .45 Uhr Abend- Vorstellungen
Karten - Vorverkauf : Musinhaus Fritz MUllar . Kaiser -

Straße 96 und im Büro Bahnhotstraße 9, Telefon 4560.
Bitte ausschneiden ! 4611
Heute keine Uortunrung

TdltZ-schuie

Ausstellung
OeuIfcheWoche»»

n her I übt. AusUellungSHalle Karlsruhe
vom 20 . Oktober bis « . November 1082
veranstaltet vom Karlsruher Haussrauen »

bund und ok »i ÄrbeilSausschuß . Deutsche Woche " für Baden
Lehr günstige AnSstellnngsbedingnngen .

Anmeldungen und Anjragen an den Harlsrnher HanSsranen -
bund , Rillerilraße 7 fernem io*, . cs«

BRAUBAGEL
Nowacksanlage 13 . parterre - Telef . 5869
5 . Oktober beginnt nelffngerkurs .

Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit ,

2 -Zimmer -Wohnung
in der Südsladt aus
l . Okt billig zu vermiet
Brehm , Schützenstr. 37

leichter ^- räd . Hand
Magen s. 20 — Mf. za
verknus . Aöller , Bulach
Litzenhardstratze72

' Arbeiter !

Angestellte und Beamte !

Hausfrauen !

in künstlerischer Ausführung fertigt an
Verlaqsdrnckerel Volksfrennd ß.m .b.H.

In dem gegenwärtig so vergifteten Kampf aller

gegen alle ist e* mehr dennje notwendig , daß auch

im Wirtschaftsleben Solidarität geübt wird . Unter-

ftfltzt in eriter Linie Geschäftsleute und Lokale,

die in Eurer Zeitung , dem Volksfreund, inserieren

and dadurch bekunden, daß sie die organisierte

Arbeiterschaft achten und »ie als Kundenwünschen.

Badisches
Landestheater
Donnerriag. 22. Sept .

«D 3
(DonneiSlagmiete )

Th -Gem. 111. S .-Gr .
3 . Halste

Tie

Reaimeni--
ivchier

Komiid-e Oper
von Donizeiti

Dirigent : Keilverth
Regie : Brulcha

liriendKilMirfende : Fbchvach
Haverforn . Kratzer.
Hospach . Kalndach.

Lö >er, Nenlwig ,
H . Lindemann , Meyer

Ansang 30 Uh >
Ende nach 22 Uhr

Preise C (0.80—4.60 x ).
— I06s

Ar 23. 9. Große Szene .
Hierauf : Der grüne
iafadu . Sa . 24 9. Neu

einstudiert ' Ein Som -
mernachtllraum So
25 9. R enzi
1 Schuhmacher -, x.
1 Schneider -, gj
ISattlernähmaschine
iGaSbackofen verlaust
Staab , Herrenstr . 6.

Die Eiserne Front
marschiert !

Kampfabzeichen
Fahrradwimpel - .29
Freiheitsschallplatte :

Marsch der Eisernen Front
gesungen von Mitgliedern des Berlinei
Schubertchores mit Blasorchester (Rück¬
seite „Internationale “ für Orchester und

„ Brüder zur Sonne “ für Chor ) 1 * ®

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe i . B . , Waldstr . 28 , Fernruf 7020 21
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